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DEINE  
ENERGIE  
IST UNSERE  
LEIDEN-
SCHAFT

NACHHALTIG. INNOVATIV. 
ZUVERLÄSSIG.

Seit mehr als 50 Jahren sind wir  
erfolgreich im Wärmebereich tätig.  
Mit dieser Erfahrung und der Leiden-
schaft für umweltfreundliche Energie 
versorgen wir jedes Jahr mehr Menschen 
mit unseren Produkten – vom Einfami-
lienhaus bis zum Industriekonzern.  
Für eine nachhaltige und zuverlässige 
Rundumversorgung in ganz Österreich.

Alle Informationen  
finden Sie unter kew.at



ENERGIE
IST EIN
KREIS.

Wir schliessen ihn.



Mit der Entwicklung und dem Bau der Biber Powertruck-Reihe wurde der 
Hackerspezialist Eschlböck zunehmend auch zum Spezialisten im 
Fahrzeugbau. VICAN, VICTOR und MAROX mit Allradantrieb gehören mit 510 
bis 750 PS und einzigartigem Powertruck-Antrieb zu den stärksten und 
effizientesten Hackern am Markt mit den geringsten Leistungsverlusten und 
damit auch weniger CO2 Ausstoß.
 

Eschlböck bietet einen komplett geschraubten anstatt geschweißten Hackrotor 
an. Das verlängert die Lebensdauer der gesamten Maschine. Bei Verschleiß 
können alle Teile, im Sinne des Nachhaltigkeitsgedankens, einzeln erneuert 
werden.Die Biber-Scheibenradhacker zeichnet neben ihrer Robustheit und 
Langlebigkeit ein großes Scheibenrad aus. Dies spart Kraftstoff, die Maschinen 
sind leichtzügig und erzeugen perfektes Hackgut. Eine neue GS - geprüfte 
Schaltleiste ermöglicht praxistaugliches arbeiten.

Unter dem Markennamen BIBER entwickelt und erzeugt das oö. Familienunternehmen Eschlböck das größte Produktprogramm an 
Hackern für den Unternehmer in der Biomassezerkleinerung aber auch eine eigene Produktlinie für den Forst- und Landwirt und den 
professionellen Gartenbau-Betrieb. 

weniger CO2 in der Hackguterzeugungweniger CO2 in der Hackguterzeugung

DIE EXPERTEN, WENN ES UM DIE ENERGIEERZEUGUNG 
AUS BIOGENEN BRENNSTOFFEN GEHT

ÜBER 55 JAHRE ERFAHRUNG
mehr als 3.300 Anlagen installiert, 
weltweit tätig
Erfahrung mit mehr als 200  
verschiedenen Brennstoffen

ALLE ENERGIEN
Kesselanlagen für Heizwärme und 
Prozesswärme
Rostfeuerungen – Kesselleistung  
300kW bis 30.000kW

Warmwasser, Heißwasser, Dampf, 
Thermoöl, Kälte, Strom
Carbonisierungsanlagen

NEU: UNSERE POLY H.E.L.D.  
VERBRENNUNGSTECHNOLOGIE
Bewährte Technologie
Gegenstrom-System mit integriertem Rost 
Leistungsgrößen 400 / 600 / 1000 / 1500kW

Flexibel beim Rohstoffeinsatz
Waldhackschnitzel, Altholz, Agrarabfälle,  
Landschaftspflegeholz, Briketts, Pellets, 
Brennstoff-Wasser gehalt bis zu 45 Gew-%

Effizient und sauber
Wirkungsgrad >= 92%, geringer Eigenstrom-
bedarf, niedrige NOx- und Staub-Emissionen  
auch ohne Filter

Flexibel in der Anwendung
Prozesswärme, Heizwärme, Strom, Thermoöl, 
Warmwasser, Heißwasser, Dampf

Flexibel im Betrieb
Schnell regelbar, Regelbereich 25% – 100%

Vertrauen Sie auf: Über 55 Jahre Erfahrung, bewährte Technologien& Konzepte

POLYTECHNIK Luft- und Feuerungstechnik GmbH  | Hainfelderstraße 69-71, 2564 Weissenbach, Österreich 
E-Mail: office@polytechnik.at. Tel. AT: +43 (0) 2672 890-0, Tel. DE: +49 (0) 7191 911 525-0

www.polytechnik.com
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Energieeffi  zienz – 
wir reden nicht nur 
darüber, wir tun auch 
etwas dafür.

AustroPUR Fernwärmesystem
Die intelligente Lösung
Minimale Wärmeverluste, maximale Flexibilität
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Forstwirtschaft und Bioenergie – Impfstoffe gegen die Klimakrise 

Die Fortschritte bei der Impfung gegen das Coronavirus erlauben uns 
 erfreulicherweise, den 23. Österreichischen Biomassetag in Klagenfurt 
 wieder als Präsenzveranstaltung abzuhalten. Gegen die Klimakrise  haben 
wir nur „Teil-Impfungen“, aber kein Patentrezept. Mit erneuerbaren Ener-
gien können wir gemeinsam ein neues Energiesystem gestalten. Bei dieser 
Trans formation spielt die Bioenergie eine zentrale Rolle. Viele Menschen 
nutzen die Pandemie, um auf ein biogenes Heizsystem umzusteigen. Die 
Verkaufszahlen moderner Pelletskessel sind 2020 um 20 % zum  Vorjahr  
 gestiegen, bei Scheitholz/Pellets-Kombikesseln sogar um 45 %. Das 
Erneuer bare Wärmegesetz soll zukünftig klare Rahmenbedingungen für 
den Ausstieg aus fossilen Öl- und Gasheizungen schaffen. Das Erneuer-
baren-Ausbau-Gesetz, das die Stromerzeugung aus Biomasse bis 2030 um 
eine TWh steigern soll, wurde im Juli 2021 im Nationalrat beschlossen. 

Seitens der EU werden leider immer neue Hürden für die Bioenergie-
nutzung diskutiert. Zudem werden Forderungen nach Außernutzungs-
stellungen und einer Reduzierung der Waldfunktionen zur reinen Koh-
lenstoffsenke immer lauter. Gerade der nachhaltig bewirtschaftete Wald 
ist aber infolge seines höheren Zuwachses die beste natürliche Kohlen-
stoffsenke und dient zugleich als Quelle von Rohstoffen für die Substitu-
tion energie intensiver Bau- und Werkstoffe sowie von klimaschädlichen 
 fossilen Brennstoffen.  

Franz Titschenbacher
Präsident Österreichischer Biomasse-Verband  
& Landwirtschaftskammer Steiermark

Elisabeth Köstinger
Bundesministerin für Landwirtschaft, 
Regionen und Tourismus 

ÖR Ludwig Schurm
Sprecher ABiNA

Bioenergie kann wesentlich mehr als Erdöl und Erdgas zu ersetzen. Da das 
zur Einhaltung der Pariser Klimaziele verbliebene globale Kohlenstoff budget 
bald aufgebraucht sein wird und viele Staaten ihre Emissionen nicht rasch 
genug reduzieren, gewinnt die CO2-Entnahme aus der  Atmosphäre immer 
größere Bedeutung. Neben Aufforstungen, Holzbau und BECCS ist  gerade 
Pflanzenkohle als dauerhafte CO2-Senke ein  großer Hoffnungsträger. Bio-
kohle auf Basis von Nebenprodukten der Land-, Forst- und Holzwirtschaft 
erfährt ein exponentielles Wachstum und könnte laut  Prognosen 2035 
 bereits 30 % der Treibhausgas emissionen in der EU kompensieren und 
gleichzeitig Energie bereitstellen – Grund genug, dieser Technologie einen 
eigenen  Themenblock am Biomassetag zu widmen.  

Der Heizwerke-Betreibertag bietet ein umfangreiches Update der Entwick-
lungen im Nahwärmebereich auf dem Weg zu 100 % erneuerbare Nah- 
bzw. Fernwärme. Präsentiert werden auch österreichische Vorzeigebetriebe 
und der Einsatz neuer Technologien im Heizwerksbetrieb. Eine umfang-
reiche Firmenausstellung und das traditionelle Konferenzdinner runden 
 unser  Programm ab. Sämtliche Programmpunkte werden unter genauer 
Ein haltung der COVID-19-Bestimmungen abgehalten, damit die Gesund-
heit aller Beteiligten geschützt werden kann.

Wir freuen uns sehr, Sie am 23. Österreichischen Biomasse- und Heizwerke-
Betreibertag wieder persönlich begrüßen zu dürfen.
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Auszug aus dem TÜV-Bericht:
Der „Egger-Dengel-Effekt ®“ glättet und 
verdichtet die gereinigte Oberfläche und
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08:30 Registrierung

Moderation: Michael Sabath, Chefredaktion Kleine Zeitung

09:00 Meet & Greet 

 
10:00  Eröffnung und Podiumsdiskussion 

Franz Titschenbacher, Präsident Österreichischer  
Biomasse-Verband & Landwirtschaftskammer Steiermark  
Magnus Brunner, Staatssekretär BMK 
Elisabeth Köstinger, Bundesministerin BMLRT* 
Manfred Freitag, Vorstandssprecher Kelag

10:20 Podiumsdiskussion: Von der Dringlichkeit der Energie- 
 wende und negativen Emissionen 
   
 Impulsvortrag: Was uns dieser Sommer sagen will 
 Andreas Jäger, ORF-Journalist & Meteorologe

 im Anschluss diskutieren am Podium: Magnus Brunner,  
 Andreas  Jäger, Franz Titschenbacher, Manfred Freitag,  
 Martin Gruber, Landesrat ÖVP Kärnten**, Barbara   
 Schmidt, Österreichs E-Wirtschaft, und Ramona  
 Rutrecht, Landjugend Österreich

11:30 Mittagspause

13:00  Rahmenbedingungen Bioenergie 

13:00 Bioenergie und Klimschutz - was sagt die  
 Wissenschaft 
 Florian Kraxner, Internationales Institut für Angewandte  
 Systemanalyse (IIASA)

13:15  Klimaneutral 2040 - Herausforderungen aus Sicht   
 eines Energieversorgers     
 Adolf Melcher, Kelag Energie & Wärme GmbH 

13:30 Rechtliche Vorgaben zur Nachhaltigkeit laut EU-  
 Richtlinie für erneuerbare Energien:  
 Sure – ein Nachweissystem aus der Bioenergiebranche  
 Thomas Siegmund, Sure-System

13:45 Strom, Wärme, Energieeffizienz - die neuen  
 gesetzlichen Regelungen zum Ausbau der Bioenergie 
 Heidelinde Adensam, Bundesministerium für Klima-  
 schutz (BMK)

 im Anschluss an die Impulsvorträge Diskussionsrunde  
 mit den ReferentInnen

14:20 Firmenpräsentationen – Technik, Neuheiten, Produkte

14:40 Kaffeepause

15:10 Pflanzenkohle 
  
15:10 Pflanzenkohle als „Negativ-Emissionstechnologie“ –  
 ein Überblick 
 Gerhard Soja, Universität für Bodenkultur Wien (BOKU)

15:30 Wirkung von Pflanzenkohle auf Boden und Pflanze 
 Kurt-Jürgen Hülsbergen, TU München 

15:50 Biomasseverkohlung – Erfahrungen aus Anlagenbau   
 und Praxis 
 Christoph Pfeifer, Universität für Bodenkultur Wien (BOKU)

16:10 Negative Emissionen –  
 mögliche Beiträge der Bioenergie 
 Christoph Pfemeter, Österreichischer Biomasse-Verband

 im Anschluss an die Impulsvorträge Diskussionsrunde   
 mit den ReferentInnen

17:00 Firmenpräsentationen – Technik, Neuheiten, Produkte

ab 18:00 Bierempfang

ab 20:00 Konferenzdinner in der Kärntner Messe
 
 

Biomassetag: 
Forstwirtschaft und Bioenergie -  
Impfstoffe gegen die Klimakrise 

Power is in the Air.

Reinigung von
Bioenergie-Anlagen
mobil in ganz Europa
24 Stunden pro Tag
7 Tage die Woche

TÜV geprüfte Reinigungsmethode. Seit 2014.
Stand der Technik 2020/2021.

Auszug aus dem TÜV-Bericht:
Der „Egger-Dengel-Effekt ®“ glättet und 
verdichtet die gereinigte Oberfläche und
macht sie dadurch widerstandsfähiger.

FIXPREIS FÜR GANZ EUROPA:
keine extra Anfahrtskosten –
keine versteckten Kosten und
keine negativen Überraschungen

Die Zukunft startet:
Industrie 4.0 braucht auch
Anlagen-Reinigung 4.0

00800 CLEANING
00800 2532 6464 www.EggerPowAir.com

Festnetz: +43 6225 28810
office@eggerpowair.com

Gratis buchen!

Technisches

Assessment bei

Ihnen vor Ort

Sie sparen bis
zu 26% Brennstoff
durch unseren
EGGER-DENGEL-EFFEKT®

✔ 100% Wasser
✔ 100% bürsten
✔  100%  Schlackestrahlen
✔ 100% Reinigung
✔ 100% GRÜN

Inserat Biomassetag (DIN A4 hoch).indd   1Inserat Biomassetag (DIN A4 hoch).indd   1 19.08.21   11:3919.08.21   11:39

**angefragt
*Videobotschaft



www.froeling.com	 Tel.	07248	/	606	-	2101

INNOVATIVE	LÖSUNGEN	VON	7	BIS	1500	KW.

Mehrfach ausgezeichnet.

Pelletskessel

Scheitholzkessel

Hackgutkessel

Kombikessel

Holzverstromungsanlage



15.-16. September 2021, Klagenfurt am Wörthersee

13

23.

08:00 Registrierung

 Moderation: Christian Metschina, Vize-Präsident ÖBMV

09:00  Begrüßung und Eröffnung  
Franz Titschenbacher, Präsident Österreichischer  
Biomasse-Verband & Landwirtschaftskammer Steiermark

 Ludwig Schurm, Sprecher Arbeitsgemeinschaft   
 Biomasse-Nahwärme (ABiNa) 
 Siegfried Huber,  
 Präsident Landwirtschaftskammer Kärnten 
 Adolf Melcher,  
 Geschäftsführer Kelag Energie & Wärme GmbH 

09:30 Neue Projekte aus den Bundesländern 
 Franz Moser, Bioenergie Service Gen.m.b.H, Steiermark 
 Anton Taschner, Biomasseverband Burgenland 
 Christian Burger, AGRAR PLUS, Niederösterreich   
 Enes Hamidovic, SEEGEN, Salzburg 
 Tobias Ilg, Biomasseverband Vorarlberg 
 Alois Voraberger, Biomasseverband Oberösterreich 
 Martin Mayer, Biomasseverband Kärnten 
 Andreas Moser, Heizwerkverband Tirol

10:30  Kaffeepause

11:00  Firmenpräsentationen – Technik, Neuheiten, Produkte

11:45 Regionalwärme: Vom Heizwerk zum Energie unter - 
 nehmen – ein Streifzug von der Entstehung bis heute 
 Johann Hafner, Regionalwärme Gruppe

12:00  Mittagspause

13:00 Aktuelle Förderoptionen für Biomasseheizwerke 
 Michael Riegler, Kommunalkredit Public Consulting GmbH

13:25 Solare Großanlagen: Praxiserfahrung, Förderung und  
 Umsetzung 
 Walter Becke, AEE INTEC

13:50 Dekarbonisierungspfad der Fernwärme in Österreich 
 Alexander Wallisch, FGW Fachverband der Gas- und  
 Wärmeversorgungsunternehmen
 
 im Anschluss an die Impulsvorträge Diskussionsrunde  
 mit den Referenten

14:20 Firmenpräsentationen – Technik, Neuheiten, Produkte

14:40  Kaffeepause

15:10 Bioenergiemaßnahmen aus und für die Land- und  
 Forstwirtschaft 
 Paul Ehgartner, Bundesministerium für  
 Landwirtschaft, Regionen und Tourismus (BMLRT)

15:30 EAG für KWK-Anlagen <500 kWel: Gesetzliche   
 Rahmenbedingungen und Praxiserfahrungen aus   
 Anlagenplanung, Betrieb und Beratung 
 Daniel Paleczek, Biomasseverband OÖ

15:50 Probenahmen, Messung, Behandlung von Chrom VI   
 in Holzaschen 
 Stefan Retschitzegger, Bioenergy and Sustainable  
 Technologies GmbH (BEST)

 im Anschluss an die Impulsvorträge Diskussionsrunde  
 mit den Referenten

17:00  Ende der Veranstaltung

Heizwerke-Betreibertag 

www.froeling.com	 Tel.	07248	/	606	-	2101

INNOVATIVE	LÖSUNGEN	VON	7	BIS	1500	KW.

Mehrfach ausgezeichnet.

Pelletskessel

Scheitholzkessel

Hackgutkessel

Kombikessel

Holzverstromungsanlage



FibreFlex Pro®

FibreFlex®
Max. Dauerbetriebs-
temperatur:

Wärmeleitfähigkeit:

Betriebsdruck:

Mediumrohr:

Wärmedämmung:

Ummantelung:

+80°C

0,021 W/mK

10  bar

vernetztes Polyethylen (PE-Xa), 
verstärkt mit Aramid Fasern

Polyurethan (PUR), 
FCKW-frei

gewelltes PE-LD, 
nahtlos aufextrudiert

Max. 
Betriebstemperatur:

+95°C (gleitend)

Max. Dauerbetriebs-
temperatur:

Wärmeleitfähigkeit:

Betriebsdruck:

Mediumrohr:

Wärmedämmung:

Ummantelung:

+95°C (saisonal)

0,021 W/mK

10 bar

vernetztes Polyethylen (PE-Xa), 
verstärkt mit Aramid Fasern

Polyurethan (PUR), 
FCKW-frei

gewelltes PE-LD, 
nahtlos aufextrudiert

Max. 
Betriebstemperatur:

+115°C (gleitend)

www.radius-kelit.com
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Max. 
Betriebstemperatur:

+115°C (gleitend)

www.radius-kelit.com

Biomassetag  
Eröffnung und 
Podiumsdiskussion
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Was uns dieser Sommer sagen will 
 
 Von Andreas Jäger, ORF-Journalist und Meteorologe  
 
Nach den verheerenden Waldbränden von Kanada bis Russland 
und schwersten Überschwemmungen und Murenabgängen in 
China, Deutschland und Salzburg haben es auch die letzten 
Zweifler begriffen: Der Klimawandel steht nicht vor der Tür, er 
sitzt bereits im Wohnzimmer, mit den dreckigen Stiefeln auf dem 
Couchtisch. Dass der Klimawandel schon länger angekommen ist, 
hätten wir aber in den vergangenen 30 Jahren sehen, fühlen und 
sogar hören können. Grillen zirpen seit der Jahrtausendwende auf 
über 1000 m, Zecken beißen bereits auf über 1600 m und das 
derzeit höchste bekannte Laichgewässer der Erdkröte befindet 
sich im Moment am Südhang der Wanglspitze auf 2317 m in den 
Tuxer Alpen. Pflanzen mit Tieren im Schlepptau wandern seit Jahrzehnten bergwärts. 
 
Aber was will uns der Katastrophensommer 2021 sagen? Er sagt: „Schau mal, was ich heute schon 
alles kann! Und das ist erst der Anfang.“ Dass die Tief- und Hochdrucksysteme wie diesen Sommer 
ins Stocken geraten, hat es immer schon gegeben. Das beschreibt schon die jahrhundertealte 
Siebenschläferregel, wonach „Das Wetter wie am Siebenschläfertag (27. Juni) sieben Wochen 
bleiben mag.“ Sie bedeutet: Wenn sich das Hoch oder das Tief einmal etabliert hat, will es nicht 
mehr weg, es ist wie festgefahren. Es bleibt regnerisch oder sonnig oder wechselhaft. Die alte 
Bauernregel gilt auch heute noch, aber der Klimawandel hat sie gleich doppelt verschärft. Durch 
den Klimawandel kommt es zum einem öfter zu solchen blockierenden Wetterlagen und zum 
anderen wirken sie sich schlimmer aus: Vier Wochen Sonne bei 25 Grad ist für die Landwirtschaft 
kein Problem, vier Wochen bei 35 Grad kann eine verheerende Dürre bringen, weil die warme Luft 
wie bei Föhn alles austrocknet. Ähnlich ist es bei Regenwetter: Wärmere Luft kann mehr 
Wasserdampf aufnehmen und Starkregen mit Überschwemmungen und Muren sind 
wahrscheinlicher. Dabei sind wir heuer in den Alpen noch mit einem blauen Auge 
davongekommen. Schon nächsten Sommer kann ein Tief über unseren Köpfen einrasten und ein 
„Alpenhochwasser“ wie 2005 bringen. Oder es frisst sich ein Hoch fest: Dann sind schwere 
Waldbrände mit lodernden Fichtenwäldern auch in den Alpen möglich. 
 
Das Schlimmste ist aber - und das ist die zentrale Botschaft des Sommers - : Was wir heuer 
erleben, ist erst der Anfang. Es wird noch wärmer werden. Das Klima ist wie ein behäbiger 
Ozeandampfer in Fahrt gekommen. Wenn wir jetzt zu bremsen anfangen, bringen wir die 
Erwärmung erst in 20 bis 30 Jahren zum Stoppen. Und wie schaffen wir das? Damit es nicht noch 
schlimmer wird? Gut bekannt ist, dass wir uns raus aus der fossil betriebenen Wirtschaft in ein 
nachhaltiges CO2-freies Leben begeben müssen. Weniger bekannt ist vielleicht, dass wir schon in 
naher Zukunft aktiv Kohlendioxid aus der Luft nehmen müssen, um das Klima in den Griff zu 
bekommen. Wälder könnten hier der Königsweg sein. Wälder bauen Kohlenstoff aus der Luft in 
sich ein. Werden aus diesen Wäldern Holzhäuser, wird Kohlenstoff über Jahrhunderte aus der Luft 
entnommen und in den Gebäuden weggespeichert. Nur eine von vielen denkbaren Möglichkeiten, 
um die Atmosphäre von unserem fossilen CO2 zu entlasten. 
 
Der Sommer hat gesprochen. Für uns alle zu hoffen ist, dass er die Wende in den Köpfen gebracht 
hat. Es ist noch nicht zu spät. 

Andreas Jäger: Von der Dringlichkeit der Energiewende und negativen Emissionen



Dazu werden holzige Biomassereste und problematische Reststoffe 
wie Grünschnitt, Siebüberläufe aus der Kompostierung, Altholz A1 - 
A4, Schadholz und andere Problemstoffe pyrolytisch karbonisiert. 

Die entstehenden Biokohlenstoffe speichern dauerhaft CO2, bei einer 
Basisanlage mit drei Carbonatoren sind dies bis zu 18.000 t jährlich. 
Ein Standort kann jederzeit modular erweitert werden.

Als attraktives Nebenprodukt entsteht grundlastfähige thermische 
Erneuerbare Energie, die zu marktüblichen Preisen abgegeben wird. 
Eine Basisanlage mit drei Carbonatoren erzeugt jährlich mindestens 
24 GWh th (850° C) oder 9,6 GWh el.

carbonauten ist die minus CO2 Fabrik und hat 
ein einzigartiges System entwickelt, das sofort 
CO2-Emissionen und Kosten senkt.

Planung, Finanzierung, Realisierung und Betrieb 
der Produktionsanlage übernimmt carbonauten 
zu 100 Prozent.
Nach der Identifizierung, Recherche und positiven Bewertung des 
Standorts, werden die Genehmigungsanträge bei den lokalen Be-
hörden eingereicht, die sich bereits an vergleichbaren Standorten 
bewährt haben. Der Produktionsstandort innerhalb von 12 bis 18 
Monaten von carbonauten in Betrieb genommen werden. 
minus CO2: Wenn nicht jetzt, wann dann?

carbonauten GmbH  
Riedstraße 40/1   Telefon +49 7322 9589-343
89537 Giengen   m.sernatinger@carbonauten.com
Deutschland   www.carbonauten.com

Aus kommunalen Biomasseresten werden 
ab 24 GWh/a th oder 9,6 GWh/a el 
grundlastfähige Erneuerbare Energie, 
CO2-Senken und innovative Materialien.

Die Investitionen von mindestens 3 Mio. € 
übernimmt carbonauten.

Beispielhafter Produktionsstandort mit 5 Carbonatoren für mindestens 40 GWh th/16 GWh el grundlastfähiger Erneuerbarer Energie jährlich.

210816_Biomasseverband Österreich_Anzeige_A4_001.indd   1210816_Biomasseverband Österreich_Anzeige_A4_001.indd   1 18.08.21   11:4918.08.21   11:49



Strom und Wärme aus Holz 

Holzgas 
KWK 

 
…seit 2001 

 
www.urbas.at 
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since 1921

Biomasse – Energie für die Zukunft.
Wir liefern die Technik.

www.jenz.at

JENZ Österreich GmbH · Kasten 203 · A-3072 Kasten
Tel.: +43 (0) 2744/7819 · www.jenz.at · info@jenz.at

Anz_DINA5_quer.indd   1Anz_DINA5_quer.indd   1 01.06.2021   13:34:5001.06.2021   13:34:50

www.riebenbauer.at . office@riebenbauer.at .  t 03339 25 113

BÜRO FÜR ERNEUERBARE ENERGIE
ING. LEO RIEBENBAUER

Wir gestalten aktiv die Energiezukunft. Mit langjähriger Planungserfahrung sorgen wir durch ganzheitliche Lösungen in 
den Bereichen Biomasse-Nah- und Fernwärme, Strom aus Holz und Biogas, Photovoltaik, Solarthermie, Abwärmenutzung, 
Energiespeicherung, Mobilität und Gebäudetechnik national und international für Erneuerbare Energie. 
Sprechen Sie mit uns über Erneuerbare Energie – das Natürlichste der Welt.

Wir planen heute für 
morgen: 
Erneuerbare Energie
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Biomassetag  
Block I:  
Rahmenbedingungen 
Bioenergie
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KLIMANEUTRAL 2040 - AUS DER SICHT EINES 
ENERGIEVERSORGERS „DIENSTLEISTERS“

Oder: Warum wir eine Gesellschaftswende benötigen

Adolf Melcher
15.9.2021

UNSERE KENNZAHLEN

2

Die KELAG Energie & Wärme GmbH auf einen Blick

Stand: 31.12.2020

RUND 900
HEIZZENTRALEN

betreuen wir in ganz Österreich.

RUND444.000 TONNEN CO2

werden durch unsere
Wärme eingespart.

243
MITARBEITER

sorgen für den reibungslosen Ablauf.

1,8
MILLIARDEN KWH

Wärme liefern wir an unsere Kunden.

85
FERNWÄRMENETZE

betreiben wir in Österreich.

RUND 871 KILOMETER
lang sind unsere

Fernwärmenetze insgesamt.

Über 50 Jahre Wärme
+ 90 Jahre Strom bedeuten über

140 JAHRE ERFAHRUNG.

2,5
MILLIARDEN KWH

Strom liefern wir an unsere Kunden.

1
MILLIARDEN KWH

Erdgas liefern wir an unsere Kunden.

ZAHLEN KELAG ENERGIE & WÄRME

UNSERE PRODUKTE

Unsere Kernkompetenz
liegt in einem modernen und 
innovativen Produktportfolio, 
das uns zum Energie-Komplett-
Dienstleister und Marktführer 
im Bereich der Wärme-
erzeugung aus Biomasse
und des Einsatzes von 
industrieller Abwärme macht. 
Vervollständigt wird dieses 
Spektrum durch das
innovative Produktportfolio
im Bereich Strom und Erdgas
für Business-Kunden.

3

ENERGIE-DIENST-
LEISTUNGEN

STROM
BUSINESS

ERDGAS
BUSINESS

ENERGIE-
CONTRACTING

FERN-
WÄRME

ENERGIE
PLUS

UNSER
BEITRAG ZUM 
KLIMASCHUTZ
Abwärme-
Partnerschaften

HEIZ-
KOSTEN-
ABRECH-
NUNG

Adolf Melcher: Klimaneutral 2040 - Herausforderungen aus Sicht eines Energieversorgers
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7 FAKTEN ZUM KLIMAWANDEL

4 https://www.nationalgeographic.de/7-fakten-zum-klimawandel und Quantifying the consensus on anthropogenic global warming in the scientific literature

1. DIE WELT WIRD WÄRMER 
Der Hitzerekord von 2021 brach den von 2020, der wiederum den von 2019 brach

2. CO2 KONZENTRATION
Wir haben die CO2-Konzentration in der Luft um fast 50 % erhöht, größtenteils seit den 1960er Jahren

3. WIR SIND UNS SICHER
97 % der Studien und 98 % der Autoren sind sich einig, dass unsere CO2-Emissionen die Hauptursache für die globale Erwärmung 
sind

4. DAS EIS SCHMILZT RAPIDE
Das arktische Meereis schrumpft – ebenso wie die Gletscher auf der ganzen Welt à Bis zum Jahr 2100 wird der Meeresspiegel um 
mindestens 90 Zentimeter ansteigen

5. DAS WETTER WIRD ZERSTÖRERISCHER
Weltweit hat sich die Zahl der klimabezogenen Katastrophen seit 1980 mehr als verdreifacht

6. TIER- UND PFLANZENARTEN WERDEN BEEINTRÄCHTIGT
Von rund 1000 Tierarten sind rund 47 Prozent aus zu warmen Gebieten, in denen sie zuvor gelebt haben,  bereits verschwunden

7. WIR KÖNNEN ETWAS DAGEGEN TUN
Erneuerbare Energie – der Energiesektor mit dem schnellsten Wachstum – soll ihren Anteil bis 2040 verdreifach haben

DIE ENERGIEWENDE IST IN ÖSTERREICH VOR ALLEM EINE WÄRME- UND 
VERKEHRSWENDE

£ Der Anteil der fossilen Energie am 
gesamten Endenergieverbrauch 
beträgt immer noch rd. 65%

£ Das Dekarbonisierungspotential in 
den Segmenten Wärme und Verkehr 
ist deutlich größer als im Segment 
Strom

£ Durch Elektrifizierung wird Energie 
effizienter genutzt werden. Der 
Strombedarf wird dennoch 
signifikant steigen

5

Endenergieverbrauch 2019

Rd.  3,3 TWh Strom wurden dem Sektor Verkehr, 
rd. 22,7 TWh Strom dem Sektor Wärme zugeordnet

Quelle: Statistik Austria

9,3
(25%)

73,9
(47%)

83,9
(53%)

8,2
(7%)

112,7
(93%)

28,2
(75%)

157,8
(50%)

120,9
(38%)

37,6
(12%)

316,3 TWh

erneuerbar

fossil

erneuerbar
fossil erneuerbar

fossil

20%
(17)

0%
(0)

Strom

Kohle

13%
(11)

Öl

27%
(23) Gas

9%
(7)Fernwärme

25%
(21)

Biogene

0%
(0)

Abfälle, Sonstiges
6%
(5)

Umgebungswärme

WÄRMEERZEUGUNG IN ÖSTERREICH 2019 

6

Wärmeerzeugung in Österreich 2019 (Prozess- & Raumwärme) Wärmeerzeugung in Österreich 2019 (Raumwärme)

8%
(13)

2%
(4)

Gas
33%
(52)

Öl

23%
(36)

Kohle

14%
(23)

Abfälle, Sonstiges

Strom

13%
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3%
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(6)
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85 TWh158 TWh

Quelle: Statistik Austria

In TWh In TWh
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47,0% 53,0%
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Adolf Melcher: Klimaneutral 2040 – Herausforderungen aus Sicht eines Energieversorgers 
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0%
(0,0)

Kohle
Öl

18%
(1,1)

8%
(0,5)

Strom
9%
(0,6)

Gas
32%
(2,0)

24%
(1,5)

Fernwärme

Biogene

1%
(0,1)

Abfälle, Sonstiges

7%
(0,5)

Umgebungswärme

WÄRMEERZEUGUNG IN KÄRNTEN 2019 

7

Wärmeerzeugung in Kärnten 2019 (Prozess- & Raumwärme) Wärmeerzeugung in Kärnten 2019 (Raumwärme)

1%
(0,2)

Strom

Kohle

10%
(1,3)

Öl

13%
(1,6)

14%
(1,7)

14%
(1,8)

Gas

Fernwärme

38%
(4,7)Biogene

4%
(0,5)

Abfälle, Sonstiges

5%
(0,6)

Umgebungswärme

6,3 TWh12,4 TWh

In TWh In TWh

75% 25%Fernwärme

FossilBiogen

75% 25%

Fossil

Fernwärme

Biogen

Quelle: Statistik Austria

DIE GROSSE TRANSFORMATION – EINE NEUE GESCHÄFTSGRUNDLAGE 
FÜR EINE NACHHALTIGE WELT

8

GESELLSCHAFTLICHER WANDEL

Energiewende

Verkehrswende Wärmewende

DIE KELAG IST EIN INTEGRIERTER ENERGIEDIENSTLEISTER ENTLANG DER 
GESAMTEN WERTSCHÖPFUNGSKETTE

9

ENERGIEWIRTSCHAFTLICHE WERTSCHÖPFUNGSKETTE

ERZEUGUNG & HANDEL VERTEILUNG COMMODITY-VERTRIEB ENERGY+ VERTRIEB

100 % Stromerzeugung aus 
regenerativen Energien

• 90 Wasserkraftwerke

• 7 Windparks

• 21 PV-Anlagen

• Leistung: rd. 1.440 MW

• 3,3 TWh jährliche Erzeugung

67 % Wärmeerzeugung aus 
Abwärme und Erneuerbaren

• ~ 900 Heizzentralen,
35 Biomasseheizwerke

• Erzeugung 2020:
2,3 TWh

Regionaler Verteilnetzbetreiber 

Stromnetz in Kärnten:

• ~ 18.300 km Stromnetz in 
Kärnten 

• 47 Umspannwerke

• 7.400 Transformatorstationen

• 85 Fernwärmenetze in ganz 
Österreich

• ~ 870 km Fernwärme-leitungen

Vertrieb von 100% Ökostrom und 
Erdgas in Österreich

• Ökostrom: 
320 Tsd. PuG-Kundenanlagen
rd. 4.000 Großkunden

• Erdgas:
22 Tsd. PuG-Kundenanlagen
rd. 1.000 Großkunden

• Wärme:
10 Tsd. PuG-Kunden
rd. 350 Großkunden

• Wärmeversorgung von rd. 150 
Tsd. Wohnungen

Breites Produktportfolio an 
Energie-Gesamtlösungen 
für Haushalte, Gemeinden 

und Unternehmen

• Energieeffizienz

• Photovoltaik

• E-Mobilität 

• Wärmepumpe

• Energiemanagement
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Adolf Melcher: Klimaneutral 2040 - Herausforderungen aus Sicht eines Energieversorgers
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23.

EINIGE BEISPIELE AUS 
DEM 
WÄRMEGESCHÄFT

10

DIE ERZEUGER FÜR VILLACH

11

Heizwerk St. Agathen
16MW Biomasse
16MW Gas

Heizwerk St. Magdalen
42MW Gas

Abwärme Untere Fellach
9MW Abwärme
5MW Gas

Abwärme OMYA
1MW Abwärme

Solareinspeisung Schule
300kW Solar

Solareinspeisung Wohnbau
250kW Solar

Abwärme KRV
19MW Abwärme

Heizwerk Arnoldstein
8MW Gas

Abwärme ABRG
4MW Abwärme

Heizwerk Warmbad & 
Pufferanlage
19MW Abwärme
12MW Gas
450m³ Pufferanlage

1

2

3

4

7 8

9

10

5

6

DIE ERZEUGER
1 Heizwerk St. Agathen

Heizwerk St. Magdalen

Heizwerk Untere Fellach

Abwärme OMYA

Solareinspeisung Schule

Solareinspeisung Wohnbau

Abwärme KRV

Heizwerk Arnoldstein

Abwärme ABRG

Heizwerk Warmbad &
Pufferanlage

2

3

4

5

6

7

8

9

10
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NUTZUNG VON WÄRMEQUELLEN
Quartierkonzept

BRAUQUARTIER – ECKDATEN
• Neuer Stadtteil

in Graz Puntigam
• > 800 Wohnungen,

Büro- und 
Gewerbeflächen

• rd. 3,5 GWh/a
Wärmebedarf

• rd. 2.000 kW
Leistungsbedarf

ENERGIE-
PORTFOLIO

für Last-
ausgleichs-
energie
Spitzen-
lastbetrieb

aus
Abwärme der
Brauereikälte-
erzeugung

ERDGAS

REGENERATIV

13

STAHLROHRE DIE MENSCHEN VERBINDEN
industrielle Abwärme aus Leoben für die Bürger von Trofaiach

LEOBEN | DONAWITZ

TROFAIACH – ECKDATEN
• Länge FW-Leitung: 8,2 km
• Jährliche Wärmemenge: 

32 Millionen Kilowattstunden
• Inbetriebnahme

Dezember 2014
• Anteil Abwärme 98 %

14

GRÜNE INDUSTRIEVERSORGUNG
Hartberg

HEIZWERK | HARTBERG

HARTBERG – ECKDATEN
• Länge FW-Leitung: 23 km
• Jährliche Wärmemenge: 

100 Millionen Kilowattstunden
• Inbetriebnahme 1985
• Ersatz von Heizöl schwer
• Industriekunde mit

25 bar Dampf
• Anteil Biomasse > 90 %

15

Adolf Melcher: Klimaneutral 2040 - Herausforderungen aus Sicht eines Energieversorgers
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23.
BIOMASSE UND SOLARENERGIE
Friesach

FOTO | von ERÖFFNUNG

FRIESACH – ECKDATEN
• Länge FW-Leitung: 10,3 km
• Jährliche Wärmemenge: 

15 Millionen Kilowattstunden
• Inbetriebnahme 1995
• Modernisierung 2020
• Solaranlage 2021
• 2,5 GWh aus Solaranlage
• Ersatz von Heizöl 
• Anteil Biomasse und Solar 97 %

16

VERSORGUNG AUF 1700 M SEEHÖHE
Obertauern

OBERTAUERN – ECKDATEN
• Länge FW-Leitung: 10,2km
• Jährliche Wärmemenge: 

25 Millionen Kilowattstunden
• Inbetriebnahme 2007
• Ersatz von Heizöl 
• Anteil Biomasse 97 %
• Versorgung bei

Schnee und Lawinengefahr

HEIZWERK | OBERTAUERN

17

1970 1975 1980 1985 1990 1995 2000 2005 2010 2015 2020

18

NUTZUNG GRÜNER WÄRME 
KRITISCHE ERFOLGSFAKTOREN IM WANDEL DER ZEIT

Prozess-
erfahrung

Prozess- und 
Betriebsführungs

-strategien

Qualität und 
Verfügbarkeit v. 

Materialien

Sensibilisierung
für 

Umweltschutz

Ausgereifte 
Konzepte
f. techn. 

Machbarkeit

Nutzung lokaler 
Produkt-Markt-
Kombinationen 

Innovation

Entwicklung 
überregionaler 
Produkt-Markt-
Kombinationen

Management 
komplexer 

Entscheidungs-
prozesse 

Wettbewerb um 
Kapital und 
Ressourcen

Identifikation und 
Begeisterung aller 

Stakeholder

Geeignete 
Informations- und 
Kommunikations-

politik

Zunehmende 
Regulierung d. 

Gesetze, Richtlinien 

technologisch

Wirtschaftlich, rechtlich, 
gesellschaftlich

Ko
m
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ex
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t
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HERAUSFORDERUNGEN

20

£ Darf Nachhaltigkeit etwas kosten?
‒Grüne Energie darf nicht nur im Preis mit fossilen Energien 

verglichen werden
‒ Es gab viele Bemühungen, Bio im Lebensmittelbereich zu 

entwickeln – es ist zumindest zum Teil gelungen
‒ Bei Energie hat „Bio“ noch Wertpotential

£ Rückenwind, dass die Ökologisierung nicht gratis erfolgen kann 
– sondern alle Ihren Beitrag leisten müssen!

Ökologisierung eines Erdgas–Fernwärmesystems – 50 GWh, Heizwerk, Transportleitung, 
Grundstück, Aufschließung, ….

Ein Beispiel

HERAUSFORDERUNGEN

£ Die letzten 10%
Über einen Entwicklungspfad wird es möglich sein, viele bestehend und auch neue FW-
Projekte in Richtung 80 bis 90% erneuerbare Energie zu entwickeln.
Die letzten 10 % werden aber nur durch entweder grünes Gas oder grünes synthetisches Öl 
zu stemmen sein.

£ Das Auslaufen von Förderregimen (z.B. Ökostrom) 
Diese haben Auswirkungen auf die Versorgung von Fernwärmesystemen

£ Bürokratie ein kleines Beispiel
z.B. § 88 EAG und § 12 FAV 2019 (verschiedene Sachverständige) 
Kosten KEW 1 Mio. € = 0,5 € pro MWh = 10 € pro EFH

21

Adolf Melcher: Klimaneutral 2040 - Herausforderungen aus Sicht eines Energieversorgers
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23.
BASIS EINER ERFOLGREICHEN TRANSFORMATION

22

Einsicht

Umsicht

Voraussicht

Ø Langfristorientierung in 
Politik, Wirtschaft und 
Gesellschaft

Ø Die Dekarbonisierung der 
Energiesysteme ist 
technisch und wirtschaftlich 
machbar

Ø Beschleunigte Senkung der 
CO2-Intensität der 
Wirtschaftsleistung ist 
unbedingt notwendig

Ø Agieren statt Reagieren

Ø Vorausschauendes Handeln 
nach dem Vorsorgeprinzip

Ø Ein gestaltender Staat: 

Ø Freiräume schaffen

Ø Weichen stellen für den 
Strukturwandel

Ø Forschung und Bildung

Ø klimaverträgliche Innova-
tionen fördern und absichern

Ø Regionale, nationale und 
globale Governance

Ø Kooperation der 
Staatengemeinschaft

Ø Handeln auf Basis 
wissenschaftlicher 
Erkenntnisse

Ø Auf Kooperation setzen

Ø Forcierung von „Pionieren 
des Wandels“

Ø Entwicklung neuer Leitbilder 
und Visionen 
für eine leichtere 
Orientierung der 
Gesellschaft

DIE ZEIT FÜR VERÄNDERUNG IST JETZT! 

23

Quelle: Vereinte Nationen

DEINE ENERGIE
IST UNSERE 
LEIDENSCHAFT

Adolf Melcher
Geschäftsführer
KELAG Energie & Wärme GmbH
Wien I Salzburg I Innsbruck I Graz I Villach 
St.-Magdalener-Straße 81 
9524 Villach 

T +43 (0)5 0280-2840 
M +43 (0)5 0280-952840
E adolf.melcher@kelag.at 
www.kew.at

DANKE 

FÜR

IHRE 

AUFMERKSAMKEIT!

Adolf Melcher: Klimaneutral 2040 – Herausforderungen aus Sicht eines Energieversorgers 
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be RESPONSIBLE l be SUSTAINABLE l be SURE

Vorgaben zur Nachhaltigkeit laut EU-Richtlinie für 
erneuerbare Energien
23. Österreichischer Biomassetag &  Heizwerke-Betreibertag , 15. September 2021

© SUSTAINABLE RESOURCES Verification Scheme GmbH01/09/2021 2

RED definiert Nachhaltigkeitskriterien

RICHTLINIE (EU) 2018/2001 DES EUROPÄISCHEN PARLAMENTS UND DES RATES vom 

11. Dezember 2018 zur Förderung der Nutzung von Energie aus erneuerbaren Quellen

(1) Konsens der EU-Mitgliedsstaaten über die Nachhaltigkeit der energetischen Nutzung 

von Biomasse

(2) Der Nachweis ist obligatorisch für Betriebe, die Förderinstrumente in Anspruch 

nehmen

(3) Von den Mitgliedstaaten bis spätestens 01. Juli 2021 in nationales Recht umzusetzen

(4) Ab 1. Juli 2021 ist die RICHTLINIE (EU) 2009/28 nicht mehr gültig

Thomas Siegmund: Rechtliche Vorgaben zur Nachhaltigkeit laut EU-Richtlinie für erneuerbare Energien:  
Sure - ein Nachweissystem aus der Bioenergiebranche 

© SUSTAINABLE RESOURCES Verification Scheme GmbH01/09/2021 3

Zu (1): Nachhaltigkeit als Prozess

ü Der Einführung von Nachhaltigkeitskriterien auch für Strom und Wärme aus Biomasse in

2018 geht ein langer und kontroverser Prozess voraus

ü 11. Dezember 2018 Verabschiedung der REDII als KOMPROMISS der EU Mitgliedsstaaten auf

MINDEST-Kriterien

ü Regelmäßige Überprüfung und Anpassung in Revisionen der RED vorgesehen

‼ RED regelt mehr als nur die Nachhaltigkeit der Biomasse

ü Weitere/strengere Kriterien sowie Erweiterung des Geltungsbereich mit REDIII wahrscheinlich
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23.

© SUSTAINABLE RESOURCES Verification Scheme GmbH01/09/2021 4

Zu (2): Wer ist nachweispflichtig?

REDII Art. 29 (1)

>> Energie in Form von (…) Biomasse-Brennstoffen wird für die in den Buchstaben a, b und c genannten

Zwecke nur dann berücksichtigt, wenn sie die in den Absätzen 2 bis 7 und 10 festgelegten

Nachhaltigkeitskriterien und die Kriterien für die Treibhausgaseinsparungen erfüllen:

a) Beitrag zum Unionsziel nach Art. 3 (1) und zum Anteil erneuerbarer Energie der Mitgliedsstaaten; 

b) Bewertung der Einhaltung der Verpflichtungen zur Nutzung erneuerbarer Energie (…); 

c) Möglichkeit der finanziellen Förderung für den Verbrauch von (…) Biomasse-Brennstoffen.

‼ Nicht SURE, sondern der Gesetzgeber regelt, wer nachweispflichtig ist!

© SUSTAINABLE RESOURCES Verification Scheme GmbH01/09/2021 5

Zu (3): Umsetzung in nationales Recht

Zu Art. 29 (1) Buchstabe a): Wenn H&E aus Biomasse auf EE-Anteil eines MS angerechnet wird, muss Konformität mit

REDII nachgewiesen werden

Æ bislang nicht klar, wie überwacht oder umgesetzt

Zu Art. 29 (1) Buchstabe b): Wenn H&E aus Biomasse auf eine Quote oder Nutzungsverpflichtung angerechnet wird

Æ bislang keine Initiative zur Umsetzung (in DE) erkennbar

Zu Art. 29 (1) Buchstabe c): Wenn H&E aus Biomasse z.B. Einspeisevergütung erhält (ÖSG) oder von einer sonstigen

Privilegierung einen finanziellen Vorteil erzielt (ETS, Steuervergünstigungen?)

Æ In DE: Lediglich Entwurf BioSt-NachV für Strom im EEG in Notifizierung

‼ Wie/wann werden die anderen Nachweispflichten in nationales Recht umgesetzt?

Thomas Siegmund: Rechtliche Vorgaben zur Nachhaltigkeit laut EU-Richtlinie für  
erneuerbare Energien: Sure - ein Nachweissystem aus der Bioenergiebranche  

© SUSTAINABLE RESOURCES Verification Scheme GmbH01/09/2021 6

Zu (3): Beispiel BioSt-NachV in DE

Ab 1. Januar 2022 besteht der Vergütungsanspruch im EEG nur mit Nachhaltigkeitsnachweis 

ü BioSt-NachV § 1 (2, 3): Gilt im Falle von fester Biomasse für Anlagen mit einer Gesamtfeuerungswärmeleistung 

von ≥ 20 MW und bei gasförmigen Brennstoffen von ≥ 2 MW Æ Bedingt Definition des Anlagenbegriffs

ü BioSt-NachV § 3: Anspruch auf EEG-Vergütung der für die Anlage jeweils gültigen Fassung nur, wenn 

Anforderungen nach § 3 erfüllt Æ gilt auch für Bestandsanlagen

ü BioSt-NachV § 19: Bei ungültigen oder fehlenden Nachhaltigkeitsnachweisen keine EEG-Vergütung für Strom 

aus der betroffenen Menge Biomasse-Brennstoff Æ ggf. endgültiger Entfall des Nawaro-Bonus

ü BioSt-NachV § 2 (21): Letzte Schnittstellen sind im Falle der Verwendung von Biomasse-Brennstoffen die   

Schnittstellen, die den Strom erzeugen Æ Nachweispflichtig ist die BIOMASSEANLAGE

ü BioSt-NachV § 55: Gilt ab 1. Januar 2022 für die Erzeugung von Biomasse-Brennstoffe, die zur Stromerzeugung 

eingesetzt werden und aus Biomasse-Brennstoffen erzeugten Strom Æ sehr kurze Übergangsfrist
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© SUSTAINABLE RESOURCES Verification Scheme GmbH01/09/2021 7

Zu (3): Das TEHG

Privilegierung der Biomasse im ETS mit Emissionsfaktor Null ab 01.01.2022 nur mit Nachhaltigkeitsnachweis

MRR Guidance document No. 3 (11/2017): 

ü Nullbewertung der Emissionen von Biomasse im ETS wird als  Fördersystem im Sinne der RED gewertet und bedingt 

Nachweis der in der RED festgelegten Nachhaltigkeitskriterien.

Durchführungsverordnung (EU) 2020/2085 Art. 38 (5): 

ü Biomasse-Brennstoffe, die für die Verbrennung verwendet werden, müssen die Nachhaltigkeitskriterien und die Kriterien für 

Treibhausgaseinsparungen gemäß Artikel 29 Absätze 2 bis 7 und 10 der Richtlinie (EU) 2018/2001 erfüllen.

ü Entspricht die für die Verbrennung verwendete Biomasse Art. 38 (5), so gilt ihr Kohlenstoffgehalt als fossiler Kohlenstoff.

ü Die Einhaltung der in Artikel 29 Absätze 2 bis 7 und 10 der Richtlinie (EU) 2018/2001 festgelegten Kriterien wird gemäß 

Artikel 30 und Artikel 31 Absatz 1 dieser Richtlinie bewertet.

© SUSTAINABLE RESOURCES Verification Scheme GmbH01/09/2021 8

Zu (4): Welche Systeme sind verfügbar?

REDII Art. 30: Nachweis der Konformität über freiwillige Zertifizierungssysteme, die von der EU-

Kommission über Durchführungsrechtsakte anerkannt wurden.

‼ Verzögerungen im Anerkennungsprozess für REDII seitens der EC haben zu Verunsicherung am 

Markt geführt, daher Übergangsregelung auf EC-Webseite veröffentlicht:

EU Kommission: The Commission has made a preliminary positive assessment of the following 

voluntary schemes:

2BSvs, Better Biomass, Bonsucro EU, ISCC EU, KZR INiG, REDcert, Red Tractor, RSB EU 

RED, RTRS EU RED, SQC, TASCC, UFAS and SURE.

Thomas Siegmund: Rechtliche Vorgaben zur Nachhaltigkeit laut EU-Richtlinie für erneuerbare Energien:  
Sure - ein Nachweissystem aus der Bioenergiebranche 

© SUSTAINABLE RESOURCES Verification Scheme GmbH01/09/2021 9

Artikel 29 (1): Anlagen, die Biomasse-Brennstoffe zur Strom und/oder Wärmeerzeugung einsetzen 

mit einer installierten Gesamt-Feuerungswärmeleistung von:

20 MW (solid biomass)

2 MW (biogas)

Mitgliedsstaaten sind ermächtigt, auch niedrigere FWL für den Geltungsbereich zu definieren!

Wer ist nachweispflichtig?
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© SUSTAINABLE RESOURCES Verification Scheme GmbH01/09/2021 10

Wer ist nachweispflichtig?

Die Nachweispflicht betrifft Unternehmen… 

…Biomasse oder Biomasse-Brennstoffe erzeugen oder

handeln, die in verpflichteten Anlagen eingesetzt werden

…die eine Biomasseanlage im Geltungsbereich

der nationalen Gesetzgebung betreiben

ü 80 – 100 Biomasseanlagen in DE

ü > 600 Biomasseanlagen in EU

ü > 2-4.000 Biogasanlagen in DE

ü Alle vorgelagerten Ketten / Wirtschaftsbeteiligten

Wer ist nachweispflichtig? 

Thomas Siegmund: Rechtliche Vorgaben zur Nachhaltigkeit laut EU-Richtlinie für  
erneuerbare Energien: Sure - ein Nachweissystem aus der Bioenergiebranche  

ü 80 – 100 Kohleanlagen in DE

ü Konversion zu Biomasse wird als Option geprüft

ü Einfluss auf Stoffströme und Biomassenbrennstoffe wird signifikant

ü Auch TEHG-Anlagen sind RED II nachweispflichtig!!

Herausforderung Kohleausstieg
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Zwei starke Partner bündeln ihre Kräfte

Æ Æ

© SUSTAINABLE RESOURCES Verification Scheme GmbH 1301/09/2021

Thomas Siegmund: Rechtliche Vorgaben zur Nachhaltigkeit laut EU-Richtlinie für erneuerbare Energien:  
Sure - ein Nachweissystem aus der Bioenergiebranche 

Erste Zertifikate nach REDII ausgestellt

Auf Grundlage der Übergangsbestimmungen der EC konnten im Juli die ersten Zertifikate für 

Biomasseanlagen ausgestellt werden, zahlreiche weitere Audits sind in Vorbereitung:

ü Biomassekraftwerk Mérida (ES)

ü Zellstoffwerk Pontevedra (ES)

Stand 30. August sind 17 Zertifizierungsstellen sowie

50 Auditoren im SURE-EU-System zugelassen:

https://www.sure-system.org/de/kontakt/kontaktdaten.html#zertifizierungsstellen

© SUSTAINABLE RESOURCES Verification Scheme GmbH 1501/09/2021
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ü Nachhaltige Biomasseerzeugung (RED II Art. 29 (2-7))

ü Mindest-Treibhausgaseinsparung (RED II Art. 29 (10))

ü Rückverfolgbarkeit und Massenbilanzierung (REDII Art. 30 (1, 2)

ü Plausibilitätschecks (erzeugte Endenergie vs. eingesetzte Menge Substrat)

ü Ausstellung von Nachhaltigkeitsnachweisen (z.B. in NABISY)

Anforderungen

Erzeugung forstwirtschaftl. Biomasse

REDII ermöglicht zwei verschiedene Möglichkeiten, die Konformität nachzuweisen:

© SUSTAINABLE RESOURCES Verification Scheme GmbH 1701/09/2021

National Schemes
Recognized Voluntary Certification Schemes

Sustainability criteria are secured by national laws

If not or not completely, management systems have to be in 
place at sourcing area level

LULUCF criteria are met and implemented on national level. 
If not…

…management systems have to be in place at forest sourcing 
area level to ensure that carbon stocks and sinks levels in the 
forest are maintained, or strengthened over the long term. 

A

B

A

B

A
rt

. 
29
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Thomas Siegmund: Rechtliche Vorgaben zur Nachhaltigkeit laut EU-Richtlinie für  
erneuerbare Energien: Sure - ein Nachweissystem aus der Bioenergiebranche  

Nachweismöglichkeiten FWB 

© SUSTAINABLE RESOURCES Verification Scheme GmbH 18/2501/09/2021
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Für den Nachweis der Stromerzeugung aus nachhaltiger Biomasse muss die gesamte Kette zertifiziert sein!

Massenbilanz und Rückverfolgbarkeit

Î

Proof o
f susta

inab
ilit

y

Proof o
f susta

inab
ilit

y

Country
 A

Country
 B

Country
 B

© SUSTAINABLE RESOURCES Verification Scheme GmbH01/09/2021 19

Empfehlung

Was kann schon jetzt, vor Inkrafttreten der BioSt-NachV getan werden?

ü Registrierung bei einem anerkannten Zertifizierungssystem (z.B. SURE)

ü Ausgiebige Auseinandersetzung mit den Anforderungen und Prüfung der Konformität

ü Vorbereitung und Schulung des Personals

ü Auswahl geeigneter und zugelassener Zertifizierungsstellen und Einholen von Angeboten

ü Organisation der Lieferkette Æ die gesamte vorgelagerte Kette muss ebenfalls zum Stichtag 

zertifiziert sein!! 

© SUSTAINABLE RESOURCES Verification Scheme GmbH 2001/09/2021

Thomas Siegmund: Rechtliche Vorgaben zur Nachhaltigkeit laut EU-Richtlinie für erneuerbare Energien:  
Sure - ein Nachweissystem aus der Bioenergiebranche 

be RESPONSIBLE l be SUSTAINABLE l be SURE

SUSTAINABLE RESOURCES
Verification Scheme GmbH

Schwertberger Str. 16
53177 Bonn
Tel. 0228 3506-150
info@sure-system.org

www.sure-system.org

www.kobansuedvers.at

Unterversicher t?

Zu hohe Prämien?

Wie sieht  die Betreuung
im Schadensfal l  aus?

Mehr als vierzigtausend Firmen- und Privatkunden vertrauen seit 
vielen Jahren auf das Know-how unserer  kompetenten 

Mitarbeiter innen und Mitarbeiter.

KOBAN SÜDVERS -  eines der führenden unabhängigen 
Versicherungsmakler  Österreichs:

Überversicher t?

Schulring 14, A-3100 St. Pölten
T +43 50 871 2006, F +43 50 871 2156 
E office.st-poelten@kobansuedvers.at

KOBAN SÜDVERS GmbH – Zweigniederlassung St .Pölten
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Kesselregelung
InIn Sachen Kesselsteuerungen führen wir sämtliche 
notwendigen Schritte, wie die Konzepterstellung, 
Planung und Umsetzung für Sie aus. Diese Schritte 
beinhalten auch die Elektroplanung, 
Schaltplanerstellung, die Konzipierung der Steuer- und 
Leistungsschränke, die Steuerung und Visualisierung 
der Anlage und letztendlich auch die Erhöhung des 
WirkungsgradesWirkungsgrades durch einen optimierten 
Verbrennungsprozess. 

SEAMTEC cloud
MitMit unserer SEAMTEC cloud bieten wir Ihnen einen 
sicheren und stabilen Anlagenzugriff durch unsere Cloud 
Server-Lösung an. Die SEAMTEC cloud ermöglicht Ihnen 
eine Echtzeit Überwachung und durch die Einbindung von 
Kameras können Sie zusätzlich eine Sichtüberprüfung von 
unterwegs und überall durchführen. Speziell bei 
Fehlermeldungen bietet dies den Vorteil, dass Sie sofort 
kontkontrollieren können, was bei der Anlage vor sich geht und 
in weiterer Folge können wir Sie auch in Vertretungsfällen 
unterstützen und die Anlagenüberwachung übernehmen. 
Selbstverständlich können auch verschiedene Reports mit 
den gewünschten Messdaten ausgewertet und exportiert 
werden.

Netzregelung
Wir garantieren Ihnen einen sicheren und zuverlässigen 
Netzbetrieb, indem wir Reserveleistungen aktivieren 
(Spitzenlastabdeckung), das Netz nach Störungen 
schnellstmöglich aufbauen, den Pumpenbetrieb optimieren 
und hydraulische Modellsimulationen ausführen. 

Hackguttransport/Befüllanlage
WWir vollautomatisieren Ihre Befüllanlage und erstellen 
Ihnen dafür ein Konzept und planen die folgenden 
Schritte. Dies beinhaltet wiederum die Elektroplanung, 
Schaltplanerstellung, die Konzipierung der Steuer- und 
Leitungsschränke und die Steuerung und Visualisierung 
der Anlage. 

SEAMTEC GmbH
Sportstraße 7
4142 Hofkirchen im Mühlkreis
Oberösterreich
E: office@seamtec.at
W: www.seamtec.at

Ing. Peter Reiter
CEO / Vertrieb
Tel.: +43 (0) 720 898 000 
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Biomassetag  
Block II: Pflanzenkohle1 2

3 4
Kesselregelung
InIn Sachen Kesselsteuerungen führen wir sämtliche 
notwendigen Schritte, wie die Konzepterstellung, 
Planung und Umsetzung für Sie aus. Diese Schritte 
beinhalten auch die Elektroplanung, 
Schaltplanerstellung, die Konzipierung der Steuer- und 
Leistungsschränke, die Steuerung und Visualisierung 
der Anlage und letztendlich auch die Erhöhung des 
WirkungsgradesWirkungsgrades durch einen optimierten 
Verbrennungsprozess. 

SEAMTEC cloud
MitMit unserer SEAMTEC cloud bieten wir Ihnen einen 
sicheren und stabilen Anlagenzugriff durch unsere Cloud 
Server-Lösung an. Die SEAMTEC cloud ermöglicht Ihnen 
eine Echtzeit Überwachung und durch die Einbindung von 
Kameras können Sie zusätzlich eine Sichtüberprüfung von 
unterwegs und überall durchführen. Speziell bei 
Fehlermeldungen bietet dies den Vorteil, dass Sie sofort 
kontkontrollieren können, was bei der Anlage vor sich geht und 
in weiterer Folge können wir Sie auch in Vertretungsfällen 
unterstützen und die Anlagenüberwachung übernehmen. 
Selbstverständlich können auch verschiedene Reports mit 
den gewünschten Messdaten ausgewertet und exportiert 
werden.

Netzregelung
Wir garantieren Ihnen einen sicheren und zuverlässigen 
Netzbetrieb, indem wir Reserveleistungen aktivieren 
(Spitzenlastabdeckung), das Netz nach Störungen 
schnellstmöglich aufbauen, den Pumpenbetrieb optimieren 
und hydraulische Modellsimulationen ausführen. 

Hackguttransport/Befüllanlage
WWir vollautomatisieren Ihre Befüllanlage und erstellen 
Ihnen dafür ein Konzept und planen die folgenden 
Schritte. Dies beinhaltet wiederum die Elektroplanung, 
Schaltplanerstellung, die Konzipierung der Steuer- und 
Leitungsschränke und die Steuerung und Visualisierung 
der Anlage. 

SEAMTEC GmbH
Sportstraße 7
4142 Hofkirchen im Mühlkreis
Oberösterreich
E: office@seamtec.at
W: www.seamtec.at

Ing. Peter Reiter
CEO / Vertrieb
Tel.: +43 (0) 720 898 000 
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Gerhard Soja: Pflanzenkohle als „Negativ-Emissionstechnologie“ – ein Überblick
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+43 7369 / 76600
office@gasokol.at
www.gasokol.at

Unsere TOP- Bio-Solar-Wärme 
Referenzen...

Solarenergie lohnt sich und hat Zukunft. 
Und zwar die nächsten fünf Milliarden Jahre. 

Kontaktieren Sie uns gleich, damit Sie nichts von 
der kostbaren Sonnenenergie verpassen.

Bio-Solar-Wärme in Poysbrunn

Bio-Solar-Wärme in St.Ruprecht /Raab

07269 / 76600 

 
Die wichtigsten Vorteile unserer 
GASOKOL- Solarlösung für Ihr 
Biomasse-Heizwerk auf einen Blick:

       Emissionsfreier Sommerbetrieb

       Null Feinstaub. Null Co2

       Brennstoffkosten-Reduktion

       Geringere Kessel-Wartungskosten 

       Steigerung der Wirtschaftlichkeit
 
       Hohe Förderungsmöglichkeiten 

       100% Made in Austria 

       Produkt-und Ertragsgarantie

Die Sonne 
produziert 384,6 
Septillionen Watt 
pro Sekunde. 

GREIFEN SIE ZU ...

GASOKOL- ALLES AUS EINER HAND:

Solar. Seit 1981.

PROJEKT-
REALISIERUNG

BERATUNG & 
PLANUNG

SERVICE & 
SUPPORT
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FERNWÄRMETECHNIK

www.isoplus.at

NACHHALTIGKEIT als Verpflichtung.
VIELFALT als Programm.

QUALITÄTSPRODUKTE für die Energiewende.

Energie die ankommt. 

isoplus Fernwärmetechnik Ges.m.b.H. • Furthoferstraße 1a • A-3192 Hohenberg • Tel: +43 2767 8002 0 • Fax : +43 2767 8002 1599 • Email: office@isoplus.at

FERNWÄRMETECHNIK

FERNWÄRMETECHNIK

FERNWÄRMETECHNIK

FERNWÄRMETECHNIK

Verbundmantelrohrsysteme Starr und Flexibel

Netzüberwachung

Nachdämmung

ServiceleistungenGASOKOL GmbH 
Solarpark 1 
4351 Saxen 

+43 7369 / 76600
office@gasokol.at
www.gasokol.at

Unsere TOP- Bio-Solar-Wärme 
Referenzen...

Solarenergie lohnt sich und hat Zukunft. 
Und zwar die nächsten fünf Milliarden Jahre. 

Kontaktieren Sie uns gleich, damit Sie nichts von 
der kostbaren Sonnenenergie verpassen.

Bio-Solar-Wärme in Poysbrunn

Bio-Solar-Wärme in St.Ruprecht /Raab

07269 / 76600 

 
Die wichtigsten Vorteile unserer 
GASOKOL- Solarlösung für Ihr 
Biomasse-Heizwerk auf einen Blick:

       Emissionsfreier Sommerbetrieb

       Null Feinstaub. Null Co2

       Brennstoffkosten-Reduktion

       Geringere Kessel-Wartungskosten 

       Steigerung der Wirtschaftlichkeit
 
       Hohe Förderungsmöglichkeiten 

       100% Made in Austria 

       Produkt-und Ertragsgarantie

Die Sonne 
produziert 384,6 
Septillionen Watt 
pro Sekunde. 

GREIFEN SIE ZU ...

GASOKOL- ALLES AUS EINER HAND:

Solar. Seit 1981.

PROJEKT-
REALISIERUNG

BERATUNG & 
PLANUNG

SERVICE & 
SUPPORT





15.-16. September 2021, Klagenfurt am Wörthersee

55

23.

Firmenpräsentationen  
Technik, Neuheiten,  
Produkte
Biomassetag, 15.09.21: 14:20–14:40
Biomassetag, 15.09.21: 17:00–17:20
Heizwerke-Betreibertag, 16.09.21: 11:00–11:45
Heizwerke-Betreibertag, 16.09.21: 14:20–14:40
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Polytechnik: Staubfreie Zukunft mit POLY H.E.L.D.
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Polytechnik: Staubfreie Zukunft mit POLY H.E.L.D.
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Polytechnik: Staubfreie Zukunft mit POLY H.E.L.D.
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23.Egger PowAir: Industrie 4.0 braucht Anlagen-Reinigung 4.0
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KLIMAPOSITIVE ENERGIESYSTEME.

MEHRFACH 
AUSGEZEICHNETE

TECHNOLOGIE

Energy Globe Trigos

KLIMAPOSITIVE ENERGIESYSTEME.

Aus Waldrestholz produzieren unsere Systeme 
ein ganze Bandbreite von nachhaltigen 
Energieprodukten und -dienstleistungen.

KLIMAPOSITIVER KREISLAUF.

Bäume entziehen der Atmosphäre  CO2. 
Rückwärtskraftwerke setzen aber nur 
einen Teil dieses CO2 für die 
Energiegewinnung wieder frei. Ein 
erheblicher Teil bleibt als wertvoller, 
grüner Kohlenstoff erhalten. So werden 
unsere Energiesysteme ganz nebenbei 
klimapositiv.

Syncraft: Klimapositive Energiesysteme



63

23.

ANZAHL DER RÜCKWÄRTSKRAFTWERKE

IN BAU BEFINDLICHE SYSTEME

JÄHRLICHER CO2 ENTZUG

Syncraft: Klimapositive Energiesysteme
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MITTLERE ANLAGENVERFÜGBARKEIT

CW1200-400:
Ternitz / AT

2020
400kW

Syncraft: Klimapositive Energiesysteme
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23.

DAS MACHT UNS AUS!

Kohlenstoffsenken Zertifikate.

Wird die produzierte Holzkohle nicht wieder verbrannt,
sondern anderweitig genutzt, so entsteht eine weitere
Ertragsquelle; nämlich die Klimadienstleitung in Form von
Kohlenstoffsenken Zertifikaten.

Diese gibt‘s schon heute von unseren Systemen im Handel
zu kaufen: www.carbonfuture.earth

KLIMAPOSITIVE ENERGIESYSTEME.

Syncraft: Klimapositive Energiesysteme
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Carbonauten: Minus CO2

CO2: Aus Resten werden Wertestoffe 

Wie Kommunen ihre Energieversorgung dekarbonisieren
- ohne Investment

Beispiele von Biomasseresten und Abfällen (stückig)

Reste der Holzverarbeitung

Grünschnitt, Siebüberlauf

Holzhackschnitzel

Altholz A1 – A4 

Schalen, Kerne, Pressreste

Paper Reject

Bambus, Miscanthus

Paper Sludge
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23.Carbonauten: Minus CO2

Problematische Reststoffe: Rekarbonisierung im Labor von Siebüberläufen aus der Kompostierung

Bioenergie-Kraftwerk 2.0

Kombination von überschüssiger Grundlastwärme und -strom mit 
den Vorteilen von Bioenergie und PV/Windenergie durch Syngas.

• Grundlastfähige erneuerbare Energie
• Günstige Energie
• Unabhängigkeit vom Input
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Carbonauten: Minus CO2

carbonauten Standort
Jahresproduktion von drei Modulen (durchschnittlicher Standort)
> 5,000 t Biokohlenstoffe
> 24 GWh thermischer (850° C) Energie
> CO2-Zertifikate für 15,000 t

Voraussetzungen
• 15,000 t trockene Reststoffe/Abfälle
• 1,000 m2 Produktionshalle mit 10 m Höhe
• 3,-4,000 m2 Lagerfläche
• Genehmigungsverfahren nach 4. BImSchV

Eigenschaften
• Modular 
• Einsetzbar für eine breite Palette von Biomassen
• Robust (keine rotierenden Teile)
• Hohe Produktqualität (direkte Erhitzung 450° - 700° C)
• Kontinuierlicher Betrieb 24/7, mind. 8,000 Stunden/Jahr
• Ausgezeichnete Energiebilanz
• Schaffung von mind. 10 – 12 Arbeitsplätze

Technikum, Prototyp

Es ist die konsequente Weiterentwicklung eines bewährten Batch-Retorten-Systems mit über 100 Installationen weltweit. Erstmalig werden die 
Biomassen direkt erhitzt, was die Variabilität, Effizienz, Qualität, Quantität, Energieausbeute, Dimensionen und Modularität deutlich verbessert.

MMiicchhaaeell SSeerrnnaattiinnggeerr
Projektentwicklung

m.sernatinger@carbonauten.com
+49 (0) 15781507118
linkedin.com/in/michael-sernatinger/

Michael Sernatinger
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23.

Flexible Nah- und Fernwärmesysteme

Solaranbindungssysteme

Technische Isolierung

Ihr Experte für flexible, isolierte Rohrsysteme und Dämmlösungen 

Austroflex Firmensitz in Gödersdorf-Villach

FFaammiilliieennggeeffüühhrrtteess,,  KKäärrnnttnneerr  IInnnnoovvaattiioonnssuunntteerrnneehhmmeenn
mmiitt  üübbeerr  3355  JJaahhrreenn  EErrffaahhrruunngg  iinn  ddeerr  IIssoolliieerr-- uunndd  DDäämmmmbbrraanncchhee

Technology for Nature Made in Austria
Used globally Know-How

Innovation und Technologie für mehr 
Natur. Wir entwickeln 

ressourcenschonende und 
energiesparende Dämmlösungen, die 

Maßstäbe setzen. Unser Ziel ist die 
Lebensqualität der Menschen mit 

nachhaltigen, innovativen Produkten 
zu verbessern.

Qualität aus Österreich. Wir 
verpflichten uns zu einem Prozess der 
kontinuierlichen Verbesserung und zur 
technologischen Führerschaft, um den 

Standort zu sichern und höchsten 
Mehrwert für unsere Kunden zu 

schaffen.

Know-how als Grundlage für zufrieden 
Kunden. Weil wir ein Unternehmen 

sind, dass den Bedarf eines sich 
ständig wandelnden Marktes erkennt 

und mit Flexibilität und Kompetenz auf 
die Anforderungen reagiert.

WWiirr  wwaacchhsseenn!!

MMiittaarrbbeeiitteerrIInnnneenn  ggeessuucchhtt::
Aufgrund des Ausbaus suchen wir derzeit 
zusätzliche Produktionsmitarbeiter, Lagerlogistiker
und Betriebsschlosser!

• € 5,5 Millionen Investition (2021)

• Kauf und Ausbau des benachbarten Grundstückes

• Firmensitz wächst auf eine Gesamtfläche von 52.000 m²

• zwei neue Produktionslinien

• zusätzliche Lagerfläche von 3.500 m² 

• bestehende Produktionshalle (1.000 m²) auf dem neuen 
Gelände wird zu einem Büro- und Produktionsbereich umgebaut

Austroflex: Technology for Nature
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NNaacchhhhaallttiiggkkeeiitt  –– wwiirr  rreeddeenn  
nniicchhtt  nnuurr  ddaarrüübbeerr,,  ssoonnddeerrnn  
ttuunn  aauucchh  eettwwaass  ddaaffüürr

Energieeffizienz
Uns liegt es sehr am Herzen den CO2 Ausstoß speziell im Bereich Heizen 
und Kühlen, sowie in Industrie Prozessen nachhaltig zu reduzieren.

Mit unseren nachhaltigen Produkten leisten wir einen Beitrag zum 
Erreichen des europäischen Green Deal und möchten an der Entwicklung 
eines klimaneutralen und zukunftsfähigen Europas mitwirken.

Weitsicht
Durch unsere Mitarbeit bei Normen, Richtlinien, Publikationen und 
Arbeitskreisen wirken wir mit, die Vorgaben -soweit sinnvoll umsetzbar-
im Sinne des Klimaschutzes laufend zu verbessern.

Engagement
Unsere Mitarbeiter leisten auch entsprechende Aufklärungsarbeit im In-
und Ausland durch Schulungen, Informationsveranstaltungen, 
Präsentationen und Projektbegleitung.

CCOO22 VVeerrbbrraauucchh  rreedduuzziieerreenn  

Durch den Einsatz von top gedämmten vorisolierten Rohren können 
jährlich bis zu 38% Energie eingespart werden, was einer CO2 
Einsparung von 14,82 t/km entspricht.

Deswegen sind die vorisolierten Rohrleitsysteme von Austroflex eine 
hervorragende Alternative für umweltschonende Baulösungen. 
Diese zeichnen sich nicht nur durch ihre hervorragende 
Dämmeigenschaften aus, sondern auch durch ihre hohe Flexibilität 
und lange, wartungsfreie Lebensdauer.

Vielseitige Anwendungsbereiche: 
Nah- und Fernwärmenetze, Heizung, Warmwasser, Kaltwasser, 
Wärmepumpen, Erneuerbare Energien, Biogas/ Biomasse, 
Kühlsysteme, Chemikalientransport, Solarthermie, …

AustroPPEEXX
Einzel-, Doppel- und Vierfachsysteme, die auf Flexibilität und einfache 
Installation ausgelegt sind:

• Hohe Flexibilität
• Einsparungen bei den Installationskosten
• Unveränderte und beständige Qualität der Isolierung

• Geschlossenzelliger, vernetzter Polyethylenschaum

• Gewellter Außenmantel aus HDPE 

• Geringe Wasseraufnahme (< 1,04 % Vol.)

• Hervorragende Isolierfähigkeit (40°C - 0,0365 W/m K)

• Völlig korrosionsfrei

• Geringes Gewicht

• Wartungsfreies System

• FCKW-freie Produktion 

Maximale
Flexibilität

Austroflex: Technology for Nature
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23.

AustroPPUURR
Einzel- und Doppelrohrsysteme:

• Hervorragende und energiesparende Dämmeigenschaften
• Flexibelstes PUR-System
• Einsparungen bei den Installationskosten

• Kerndämmung aus geschlossenzelligem Polyurethanschaum (PUR)

• Flexible Randdämmung aus vernetztem Polyethylenschaum (XPE)

• Gewellter Außenmantel aus HDPE 

• Aluminium Dampfsperrschicht

• Geringe Wasseraufnahme (< 1,04 % Vol.)

• Exzellente Wärmeleitfähigkeit

• Völlig korrosionsfrei

• Geringes Gewicht

• Wartungsfreies System

• Umweltfreundliche Herstellung

maximale Flexibilität,
geringste Wärmeverluste

VViieelleenn  DDaannkk  ffüürr  IIhhrree  
AAuuffmmeerrkkssaammkkeeiitt!!

Austroflex Rohr-
Isoliersysteme GmbH

Finkensteiner Strasse 7

A-9585 Gödersdorf-Villach

T +43 4257 3345 – 0

E office@austroflex.com

www.austroflex.com 

Austroflex: Technology for Nature
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Ringhofer & Parnter: Beratung, Planung und Bauüberwachung aus einer Hand
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DEINE ENERGIE
IST UNSERE
LEIDENSCHAFT
Unternehmenspräsentation
KELAG Energie & Wärme GmbH

Version 17.0

UNSERE KENNZAHLEN

2

Die KELAG Energie & Wärme GmbH auf einen Blick

Stand: 31.12.2020

RUND 900
HEIZZENTRALEN

betreuen wir in ganz Österreich.

RUND444.000 TONNEN CO2

werden durch unsere
Wärme eingespart.

243
MITARBEITER

sorgen für den reibungslosen Ablauf.

1,8
MILLIARDEN KWH

Wärme liefern wir an unsere Kunden.

85
FERNWÄRMENETZE

betreiben wir in Österreich.

RUND 871 KILOMETER
lang sind unsere

Fernwärmenetze insgesamt.

Über 50 Jahre Wärme
+ 90 Jahre Strom bedeuten über

140 JAHRE ERFAHRUNG.

2,5
MILLIARDEN KWH

Strom liefern wir an unsere Kunden.

1
MILLIARDEN KWH

Erdgas liefern wir an unsere Kunden.

GRÜNE WÄRME IN ÖSTERREICH

3
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UNSER LEITBILD

4

Dafür steht die KELAG Energie & Wärme GmbH

Gesamthafte und
maßgeschneiderte
Energielösungen

Hohes Qualitäts-
und Umwelt-
bewusstsein

Verantwortung
für Sicherheit
und Gesundheit
der Mitarbeiter

Nachhaltiger
und effizienter 
Energieeinsatz

Überragende
Erfahrung und 
Zuverlässigkeit 

Wirtschaftlicher
Erfolg

UNSERE WERTE

5

REGIONALE
WERT-
SCHÖPFUNG
Biomasse,
Abwärme, 
Sonnenenergie

LIEFERANTEN ALS
ERFOLGSFAKTOR
Gemeinsam
entwickeln
wir innovative 
Lösungen

100 % NACH-
HALTIGKEIT
Langfristiger
Erfolg

COMPLIANCE
Geschäftsethik

ARBEITS-
SICHERHEIT
Unsere
Gesundheit

KUNDEN
ALS PARTNER
Erfolgreich
durch gelebte 
Partnerschaft

INNOVATIONS-
KRAFT
Hoher Wissens-
standard

MITARBEITER
Work-Life-
Balance

Modernste Anlagentechnik hilft dabei, Ressourcen optimal
zu nutzen und CO2-Emissionen zu reduzieren.

£ Biomasse aus den umliegenden Regionen 

£ Kundenversorgung mit Wärme auf
Basis industrieller Abwärme

£ Wertschöpfung in der Region

£ Sicherung von Arbeitsplätzen

6

UNSERE REGIONALE
WERTSCHÖPFUNG
Biomasse, Abwärme und Sonnenenergie
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£ 100% Wasserkraft und Ökoenergie

£ Abwärme-Partnerschaften

£ Ökologische Nachhaltigkeit durch
zunehmenden Einsatz von Biomasse

£ Wirtschaftliche Nachhaltigkeit durch ökonomisch
langfristig sinnvolle Investitionen

£ Gesellschaftliche Nachhaltigkeit durch
Wertschätzung unserer Mitarbeiter

7

UNSERE
NACHHALTIGKEIT
Langfristiger Erfolg

UNSERE PRODUKTE

Unsere Kernkompetenz
liegt in einem modernen und 
innovativen Produktportfolio, 
das uns zum Energie-Komplett-
Dienstleister und Marktführer 
im Bereich der Wärme-
erzeugung aus Biomasse
und des Einsatzes von 
industrieller Abwärme macht. 
Vervollständigt wird dieses 
Spektrum durch das
innovative Produktportfolio
im Bereich Strom und Erdgas
für Business-Kunden.

8

ENERGIE-DIENST-
LEISTUNGEN

STROM
BUSINESS

ERDGAS
BUSINESS

ENERGIE-
CONTRACTING

FERN-
WÄRME

ENERGIE
PLUS

UNSER
BEITRAG ZUM 
KLIMASCHUTZ
Abwärme-
Partnerschaften

HEIZ-
KOSTEN-
ABRECH-
NUNG

DANKE!

DI MICHAEL WAGNER
Geschäftsführer
KELAG Energie & Wärme GmbH
Wien I Salzburg I Innsbruck I Graz I Villach 
St.-Magdalener-Straße 81 
9524 Villach

T +43 (0)5 0280-2940 
M +43 (0)676 8780-2940
E michael.wagner@kelag.at 
www.kew.at
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engineering the future

Die GLOCK Gruppe beschäftigt sich 
mit langfristigen Zielsetzungen im 
Bereich der Energieversorgung, um 
aktiv die Zukunft mitzugestalten und 
verbessern zu können. 

2

MISSION

Was wollen wir erreichen? 

• Schutz des Klimas

• Vorreiterrolle in der dezentralen 
Energieversorgung

• Ressourcenerhalt für zukünftige 
Generationen 

3

UNTERNEHMEN

Gründung: 
2010
Standort: 
Bengerstraße 1
9112 Griffen, Austria
Anzahl Mitarbeiter Griffen: 
55
Fertigungskapazität Griffen: 
3.000 m²
Standort: 
10.000 m²

Daten und Fakten

Glock ecotech: Engineering the future
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23.

Kooperationen innerhalb des 
GLOCK-Konzerns

4

UNTERNEHMEN

GLOCK ecoenergy

Energie Contracting

Die GLOCK ecoenergy stellt den 
Übergang vom Produzenten und 
Verkäufer des Produktes zum 
Betreiber der Anlage dar. Die 
GLOCK ecoenergy kauft die 
BHKWs von der GLOCK ecotech. 
Das Blockheizkraftwerk bleibt im 
Besitz der GLOCK econergy und 
diese agiert nun als Energie 
Contractor für Wärme und Strom 
für den Endkunden.

GLOCK Technology

Forschung, Entwicklung

Die GLOCK Technology ist die interne Forschungs-
und Entwicklungsabteilung des GLOCK Konzerns.

Die Aufgabenbereiche lassen sich wie folgt 
untergliedern:

Weiterentwicklung der Blockheizkraftwerke, um 
ständig am neusten Stand der Technik zu sein und 
Innovationen hervorzubringen.

Testversuche unter verschiedenen 
Umfeldbedingungen und –einflüssen, um das 
Betriebsoptimum der Maschinen zu generieren.

Die GLOCK Technology bereitet die Testresultate 
für die GLOCK ecotech auf. Somit wird für eine 
konstante Optimierung der BHKWs gesorgt.

GLOCK ecotech

Produktion CHPs

Die GLOCK ecotech produziert 
die Blockheizkraftwerke. Dieses 
Tochterunternehmen des 
GLOCK Konzerns entwickelt, 
basierend auf den 
Testergebnissen der GLOCK 
Technology, die Holzgas-
Blockheizkraftwerke. Die 
GLOCK ecotech steht in den 
verschiedenen Verkaufsphasen 
dem Kunden zur Seite. Von der 
Projektierung des Bauprojektes 
bis hin zum Verkauf, Installation 
und Wartung der Maschinen.

Entwicklungszeit: 
5 Jahre

Laufzeit der ersten 
beiden Maschinen: 
36.200 Stunden 
(Stand: Jänner 2021)

Anlagen in Betrieb: 
60
(Stand: Juli 2021)

Combined Heat & Power

5

GG-CHP 2.7

• Lagerfähiges Hackgut mit max. 
30 % Holzfeuchte (entsprechen 
23 % Wassergehalt)

• Keine Absiebung der Feinanteile 
und Überlängen

• Plug & Play-Anlage fertig 
verkabelt und verrohrt

• Gesamtes System im 
Unterdruckbetrieb

• Hackschnitzellogistik mit FE-
Abscheidung in industrieller 
Ausführung

Alleinstellungsmerkmale

6

GG-CHP 2.7

Glock ecotech: Engineering the future
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1. Schaltschrank
2. Produktgaswärmetauscher
3. Sicherheitsfilter
4. Abgaswärmetauscher
5. Generator
6. Verbrennungsmotor
7. Heißgasfilter
8. Gaserzeuger
9. Hackgutförderschnecke
10. Hackguteinbringung
11. Schleuse 1
12. Hackguttrockner
13. Schleuse 2
14. Hackgutvorratsbehälter
15. Abgasleitung
16. Vor- und Rücklauf

7

GG-CHP 2.7

1 4

15

10
11

12

13

14

9

8

166

5

2

3

7

Technik und Funktion

GLOCK ecotech GmbH
Bengerstraße 1, 9112 Griffen, Austria

E-Mail: office@glock-ecotech.com, Tel.: +43 2247 90300-600
www.glock-ecotech.com

Glock ecotech: Engineering the future
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23.SEAMTEC: The Perfect Match: SEAMTEC & Biomasse

DAS UNTERNEHMEN

2009 Gründung durch Ing. Peter Reiter

2013 Einführung SEAMTEC Cloud Automation System

2016 Bezug Firmengebäude in Hofkirchen/Mühlkreis

Constantinus Award 
2016 1. Platz: Industrie 4.0/Internet of Things 
2018 2. Platz: Internationale Projekte

03.09.21 2
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SEAMTEC: The Perfect Match: SEAMTEC & Biomasse

BINDEGLIED ANGEBOT UND NACHFRAGE:
DIE MODELLBASIERTE NETZREGELUNG 

> Überwachung der aktuellen Netzsituation

> Trendanalysen aufgrund der letzten Jahre

> Automatische Anpassung an die aktuelle 
Netzsituation

VORTEILE

> Optimierte Kesselregelung und 
Leistungsanforderung

> Abfederung von Spitzenlasten

> Konstante Netzführung der 
Temperaturen

> Geringere Druckspitzen bei 
Pumpenumschaltungen
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23.SEAMTEC: The Perfect Match: SEAMTEC & Biomasse

SEAMTEC CLOUD
FUNKTIONEN

Anlagenüberblick

Störmeldung per SMS/Mails

Kameraeinbindung

Energieaufzeichnung mit 
Exportfunktion

Archivdatenaufzeichnung

Benutzerverwaltung mit 
unterschiedlichen Rollen

Diagrammauswertungen von 
Archivdaten

Mehrsprachig (aktuell 6 Sprachen, 
jederzeit erweiterbar)

Fernsteuerung /-wartung in Echtzeit

Vernetzung mehrerer Anlagen

SEAMTEC – CLOUD VORTEILE

> Höhere Anlagenverfügbarkeit

> Live Zustandsüberblick über alle Kundenanlagen

> Höhere Erträge durch optimierte Prozesse

> Aktives Service und Wartungsmanagement

> Verbesserte Einsatzplanung der Serviceteams

> Optimiertes Ersatzteilhandling

> Online Dokumentation für Servicetechniker

> Einfacher Zugang / Modularer Aufbau

> Keine eigene Software notwendig
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www.gasokol.at

BIO-SOLARE WÄRMENETZE 

Alexander Friedrich, Projektmanager GASOKOL Solarsysteme
Heizwerke-Betreibertag 16.9.2021

wwwwww..ggaassookkooll..aatt

GASOKOL
SOLARSYSTEME

Produktionsstandort
Saxen, OÖ

Familiengeführtes 
Unternehmen seit 1981

International 
ausgezeichnete Projekte

Gemeinsam in eine 
sonnige Zukunft

wwwwww..ggaassookkooll..aatt

BIO-SOLARE WÄRMENETZE
HEIZUNG MIT ZUKUNFT

55  vvoonn  vviieelleenn  VVoorrtteeiilleenn
• C02-frei
• Reduktion der Brennstoffkosten
• Geringere Betriebsaufwände
• Steigerung der Wirtschaftlichkeit
• Verlängerung der Lebensdauer des Heizkessels

OOppttiimmaallee  RRaahhmmeennbbeeddiinngguunnggeenn  ffüürr  BBiioo--SSoollaarree  WWäärrmmeenneettzzee
• Effizienter Sommerbetrieb
• Rücklauftemperatur < 60°C
• Kollektormontage auf Dach, Fassade und Freifläche 
• Einbindung von zusätzlichen Pufferspeichern
• Kessel mit Zündung

GASOKOL: Bio-Solare Wärmenetze
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23.

wwwwww..ggaassookkooll..aatt

GASOKOL
UNSERE LEISTUNGEN IM ÜBERBLICK

• Planung
• Projektleitung
• Förderabwicklung
• Produktion
• Montage
• Monitoring und Betriebsunterstützung
• Contracting

wwwwww..ggaassookkooll..aatt

BIO-SOLARE NAHWÄRME ST. RUPRECHT

Wärmeabnehmer: 100+ (Wohngebäude und Gewerbe)

Netzverbrauch: ca. 6.300 MWh/a
Ø Tagesverbrauch/Sommer: 3,3 MWh
Netztemperaturen: VL 85°C / RL 45°C

Installierte Solarleistung: 1,1 MW
Solarertrag: 877 MWh/a
Solarkollektorfläche: 1.591 m²
Solarertrag/m²: 650 kWh/m²/a
Solarkollektortyp: GASOKOL powerSol (117 Stück)
Energiespeichertechnik: 138.000 Liter (1 x 100.000; 1 x 38.000)
Solarkollektoren Montageart: Freifläche
CO2-Einsparung: 150 Tonnen/a

ST. RUPRECHT AN DER RAAB, STEIERMARK

wwwwww..ggaassookkooll..aatt

GASOKOL SOLARSYSTEME
REFERENZEN BIO-SOLARE WÄRMENETZE

• Über 20 zufriedene Wärmenetzbetreiber mit GASOKOL Solarsystemen
• Solarkollektorflächen in Größen von 50 - 1600 m²
• Installierte Solarleistungen von 35 kW – 1,1 MW
• Flexible Montagearten auf Dach, Fassade und Freifläche
• Solarsystemkosten 2,5 – 3,0 ct/kWh

GASOKOL: Bio-Solare Wärmenetze
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wwwwww..ggaassookkooll..aatt

5 WICHTIGE ARGUMENTE
SOLARSYSTEME IN BIO-SOLAREN WÄRMENETZEN

• Sind förderbar
• Verlängern die Lebensdauer und Betriebsaufwände vom Heizkessel
• Steigern die Wirtschaftlichkeit im gesamten Wärmenetz
• Sind wartungsarm
• Produzieren kein CO2

GASOKOL GmbH | Solarpark 1 | A-4351 Saxen | Telefon +43 (0) 7269 76600 | office@gasokol.at

KEINE LUST MEHR SICH WERTVOLLE SONNENENERGIE
DURCH DIE LAPPEN GEHEN ZU LASSEN.

KONTAKTIEREN SIE UNS

GASOKOL: Bio-Solare Wärmenetze
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23.

EFM – MIT ÜBER 75 STANDORTEN DIE NR. 1 IN ÖSTERREICH

Versicherungslösungen
für
Biomasse-Energieanlagen

Änderung der Risikosituationen

•Elementarereignisse:

§Sturm
§Hagel
§Schneedruck
§Erdrutsch

Die Betriebsunterbrechung

•Mehrkosten BU bei 
Versorgungspflicht
•Normale BU für 

entgangenen 
Deckungsbeitrag
•Maschinenbruch BU

Die Unterschiede 

EFM: Versicherungslösungen für Biomasse-Energieanlagen
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EFM: Versicherungslösungen für Biomasse-Energieanlagen

Haftpflicht und BU Lösung für 
Landesverbände Bsp. Kärnten

ØHaftpflichtversicherung
ØPauschale Versicherungssumme PVS € 10,000.000,-
ØBauherren Haftpflicht für Tiefbau PVS € 2,000.000,-
ØArbeitsmaschinen –Fahrtrisiko auf öffentlichen Verkehrsflächen
ØBe- und Entladen von fremden Fahrzeugen
ØUmweltschäden und USKV  € 2,000.000,-
ØCross Liability
ØAllmählichleitsschäden
ØTätigkeiten an beweglichen und unbeweglichen Sache
Øuvm

Haftpflicht und BU Lösung für 
Landesverbände Bsp. Kärnten

ØMehrkosten BU
ØHaftungssumme € 600.000,-
ØHaftungsdauer 12 Monate
ØFür jeden versicherten* Feuer-, 
Leitungswasser-, Sturm- oder ED 
Schaden

* Voraussetzung ist ein Versicherungsleistung aus der angegeben Sparte

Vielen Dank für die Aufmerksamkeit

• Kontakt
§ Hans Peter Lindner
§ Mail: peter.lindner@efm.at
§ Mobil: +43 699 11116166

§ Randolf Fasching
§ Mail: biomasse@efm.at
§ Mobil: +43 664 8605520

§ Adresse: 9843 Großkirchheim, Döllach 123
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23.Fröling: Wärme und Strom aus Holz

9

• Vollautomatischer Betrieb. Auch Teillast möglich!   (40-55 kW) Elek

• Trockene Gasreinigung à kein Kondensatanfall

• Verwendung eines modernen Industriemotors (Wirkungsgrad!)

• Zündung des Gasmotors erfolgt mit Holzgas 

• Alles aus einer Hand - Gesamtsystemanbieter: Heizkessel, 

Holzgasanlage, Raumaustragungen inklusive Fördertechnik

• Flächendeckender Kundendienst à 24 / 7 / 365

• Vorhandenes TÜV Konzept für Behörden (Emissionen, Maschinen-

Sicherheit, Schall, Explosionsschutz, Verfahrenstechnik, ….)

• Langjährige Erfahrung. Markteinführung 2013. 

• Über 100 Anlagen europaweit im Dauerbetrieb.

Zusammenfassung KWK

Danke für die Aufmerksamkeit!
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Ingo Lankmayr | Sales Director

GREENoneTEC Solarindustrie GmbH

Optimierung von Biomasseanlagen
durch solarthermische Ergänzung

Solarthermie ist 
kombinierbar.

Solarwärme ist
regionale 
Wertschöpfung.

GREENoneTEC: Optimierung von Biomasseanlagen durch solarthermische Ergänzung 
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23.

Solarthermie 
bietet stabile 
Wärmekosten.

5

Solarwärme ist 
transportierbar.

Solarwärme ist 
speicherbar.

GREENoneTEC: Optimierung von Biomasseanlagen durch solarthermische Ergänzung 
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Solarthermie ist 
langfristig 
erprobt.

Saltum, DK (1988) 
0,7 MW, 1.000 m²

Solarthermie ist 
weltweit im 
Einsatz.

Weltweit größte Aufdach Solaranlage in Riad 36.000 m²

Weltweit größte Solaranlage in Silkeborg 156.694 m²

Österreichs größte Solaranlage in Friesach 5.750 m²

9

Solarthermie ist 
ein Gewinn für 
die biologische 
Vielfalt.

GREENoneTEC: Optimierung von Biomasseanlagen durch solarthermische Ergänzung 
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23.

Solarthermie ist
skalierbar.

Solarwärme ist 
Bestandteil 
einer 
modernen
kommunalen 
Wärme-
versorgung.

Wir freuen uns 
über Ihren 
Besuch.
…am Stand
…in St.Veit
…in Friesach

GREENoneTEC: Optimierung von Biomasseanlagen durch solarthermische Ergänzung 
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Eschlböck: Holzhacker von Eschlböck – Tradition innovativ



HIGHLIGHTS:

Die veränderten Risikosituationen
• Stark vermehrte Schäden aus Elementarereignissen

o Sturm
o Hagel
o Schneedruck

Die Betriebsunterbrechungsversicherung (BU)
• Deckung der Mehrkosten bei Versorgungspflicht
• Ersatz des entgangenen Deckungsbeitrags nach 

versicherten Schäden

Die Versicherungslösung von EFM für die
Mitglieder von Biomasseverbänden

• Haftpflichtversicherung
o € 10 Mio. Versicherungssumme
o Bauherrenhaftpflicht für Tiefbau

• Mehrkosten BU
o € 600.000 pro Jahr und Betrieb

• Sehr günstige Prämie
o Im Durchschnitt € 150 pro Jahr

         (Beispiel Biomasseverband  Kärnten)

Thermische und elektrische Energie aus Biomasse gewinnen immer mehr an Bedeutung. Diese spe-
zielle Form der Energiegewinnung benötigt jedoch auch einen speziellen Versicherungsschutz von 
einem unabhängigen Experten.

DIE BRENNENDEN VERSICHERUNGSTHEMEN

EFM – MIT ÜBER 75 STANDORTEN DIE NR. 1 IN ÖSTERREICH

EFM GROSSKIRCHHEIM

Döllach 123
9843 Großkirchheim

0699 11116166
peter.lindner@efm.at

www.efm.at/grosskirchheim

Hans Peter Lindner
Versicherungsmakler

Ich berate Sie gerne!
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BIOMASSE & SOLARTHERMIE
EINE STARKE KOMBINATION 
FÜR DEN KLIMASCHUTZ

Unsere Partner:

FRIESACH:

5.750 m²

4.025 kWth

2.500 MWh/Jahr

1.000.000 Liter

Bildrechte: GREENoneTEC, Kelag Energie & Wärme

Solarthermie ist eine perfekte Ergänzung einer Biomasseanlage, um im Sommerbetrieb den Heizkessel abzuschal-
ten, wie dieses Beispiel zeigt. 436 Stück Großfl ächenkollektoren mit einer Gesamtfl äche von 5.750 Quadratme-
tern speisen einen 1.000 Kubikmeter großen Speicher mit 90°C und erzeugen jährlich rd. 2,5 GWh/a. Das 4 MWth 
Kollektorfeld ist über eine 1,1 km lange Fernwärmeleitung an den Speicher angebunden, der direkt beim Holzheiz-
werk positioniert ist. Das 10 km lange Fernwärmenetz benötigt rund 15 Millionen Kilowattstunden Wärme pro Jahr, 
wovon 15 % emissionsfrei von der solarthermischen Großanlage bereitgestellt werden. Die gewonnene Energie 
versorgt mittunter das ortsansässiges Krankenhaus, einen Industriebetrieb und rund 500 Wohnungen.

GREENoneTEC Solarindustrie GmbH
Energieplatz 1 | A-9300 St. Veit /Glan
info@greenonetec.com | www.greenonetec.com

GRÖßTE THERMISCHESOLARANLAGEÖSTERREICHS

Solare Fernwärme als zukunftsfähige Wärmeversorgung

Hohe CO2-Einsparung mit hohem solaren Deckungsanteil

Als Marktführer kennen wir Ihre Bedürfnisse

„80% der europäischen solarthermischen Großanlagen wurden mit unserer Kollektortechnologie realisiert“
Wussten Sie schon ...

Kollektorfl äche Solarenergieeinspeisung

SolarspeichervolumenSolare Leistung





15.-16. September 2021, Klagenfurt am Wörthersee

101

23.

Heizwerke-Betreibertag  
Block I:  
Neue Projekte aus den 
Bundesländern 
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Steiermark
Franz Moser, Bioenergie-Service Gen.m.b.H.

Niederösterreich 
Christian Burger, Bio-Wärme-Verband Niederösterreich

Salzburg
Enes Hamidovic, Dachverband Biomasseheizwerke Salzburg

Vorarlberg
Tobias Ilg, Vorarlberger Biomasseverband

Oberösterreich
Alois Voraberger, Biomassverband Oberösterreich

Kärnten
Martin Mayer, Biomasseverband Kärnten

Tirol
Andreas Moser, Tiroler Heizwerkverband

Burgenland
Anton Taschner, Biomasseverband Burgenland

Neue Projekte aus den Bundesländern
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23.Johann Hafner: Regionalwärme: Vom Heizwerk zum Energie unter nehmen –  
ein Streifzug von der Entstehung bis heute

www.regionalwaerme.at Guten Tag!

Wir, die Regionalwärme Gruppe …

… errichten und betrieben seit 2007 Biomasse-Heizwerke in Kärnten (derzeit das 
neunzehnte in Feldkirchen). Des Weiteren errichten wir die notwenigen 
Transportleitungen/Fernwärmenetze zur Versorgung ganzer Gemeindegebiete. 
Auch Einzelanlagen als Contracting , sowie kleinere Mikronetze werden von uns 
geplant und umgesetzt . 

Mehr als 8.500 Haushalte sind mit unserer Wärmeversorgung hochzufrieden und 
beziehen kostengünstig Wärme aus einem nachwachsenden, einheimischen 
Rohstoff. 

DDaass  PPrroojjeekkttppoorrttffoolliioo  ddeerr  RReeggiioonnaallwwäärrmmee  GGrruuppppee  rreeiicchhtt  vvoonn  110000  kkWW  bbiiss  hhiinn  zzuu  
55..000000  kkWW  BBiioommaasssseeaannllaaggeenn  uunndd  ddeecckktt  vvoomm  rreeiinneemm  NNeettzzbbaauu  bbiiss  zzuurr  ÜÜbbeerrggaabbee  
eeiinneess  sscchhllüüsssseellffeerrttiiggeenn  PPrroojjeekktteess  aalllleess  aabb..

Fernwärme der Regionalwärmegruppe

Unsere nachhaltige und saubere Fernwärme wird rund um die Uhr direkt zu unseren Kunden nach Hause 
geliefert.

Geringer Platzbedarf, niedrige Erstinvestitionskosten, langfristig kalkulierbare und faire Preise sowie 
Unabhängigkeit von ständig schwankenden Rohstoffpreisen zählen zu den Vorteilen.
Fernwärme ist eine der effizientesten und nachhaltigsten Möglichkeit saubere Wärme zu beziehen.
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Johann Hafner: Regionalwärme: Vom Heizwerk zum Energie unter nehmen – ein Streifzug von der Entstehung bis heute

Die Regionalwärme - einige 
Referenzen  im Überblick
DDiiee  eerrsstteenn  AAnnllaaggeenn  ddeerr  BBCC--RReeggiioonnaallwwäärrmmee  wwuurrddee  22000077  iinn  KKööttttmmaannnnssddoorrff
eerrrriicchhtteett..  DDiieesseerr  ffoollggtteenn  aauuff  GGrruunndd  ddeess  EErrffoollggeess  uunndd  ddeerr  ggrrooßßeenn  NNaacchhffrraaggee  bbiiss  
ddaattoo  1199  wweeiitteerree  AAnnllaaggeenn::  

KKÖÖTTTTMMAANNNNSSDDOORRFF
Brennstoff: Biomasse
Kesselleistung: 1.000 kW
IBN: Herbst 2007

MMAARRIIAA  RRAAIINN
Brennstoff: Biomasse
Kesselleistung: 600 kW
IBN: Herbst 2010

LLUUDDMMAANNNNSSDDOORRFF
Brennstoff: Biomasse
Kesselleistung: 600 kW
IBN: Herbst 2010

GGRRAAFFEENNSSTTEEIINN
Brennstoff: Biomasse
Kesselleistung: 850 kW
IBN: Herbst 2009

WWUURRDDAACCHH
Brennstoff: Biomasse
Kesselleistung: 2 x 100 kW
IBN: Herbst 2010

Referenzen� im Überblick

NNeebbeenn  FFuunnkkttiioonnaalliittäätt  ssppiieelltt  aauucchh  ddiiee  OOppttiikk  uunndd  ddiiee  vvoollllkkoommmmeennee  IInntteeggrraattiioonn  iinn  
ddiiee  LLaannddsscchhaafftt  bbeeii  aallll  uunnsseerreenn  PPrroojjeekktteenn  eeiinnee  wweesseennttlliicchhee  RRoollllee..

LLAANNDDEESSTTIIEERRSSCCHHUUTTZZHHEEIIMM
Brennstoff: Biomasse
Kesselleistung: 150 kW
IBN: Herbst 2011

KKEEUUTTSSCCHHAACCHH
Brennstoff: Biomasse
Kesselleistung: 600 kW
IBN: Herbst 2011

GGRRAAFFEENNSSTTEEIINN  WWEESSTT
Brennstoff: Biomasse
Kesselleistung: 200 kW
IBN: Herbst 2011

DDOOLLIINNAA
Brennstoff: Biomasse
Kesselleistung: 1.000 kW
IBN: Herbst 2012

EEBBEENNTTHHAALL
Abwärmeprojekt
Übergabestation: 5.000 kW
IBN: ursprünglich Herbst 2014, 
Übernahme Frühjahr 2019

Referenzen im Überblick
DDiiee  RRoohhssttooffffbbeesscchhiicckkuunngg  uunntteerrlliieeggtt  bbeeii  aalllleenn  HHeeiizzwweerrkkeenn  rreeggiioonnaallee  LLaanndd-- uunndd  
FFoorrssttwwiirrtteenn  ooddeerr  GGeemmeeiinnsscchhaafftteenn,,  uumm  ddiiee  WWeerrttsscchhööppffuunngg  iinn  ddeerr  RReeggiioonn  zzuu  bbeehhaalltteenn..  
WWiirr  ffüühhrreenn  AAuuffzzeeiicchhnnuunnggeenn  üübbeerr  ddiiee  HHeerrkkuunnfftt  ddeerr  RRoohhssttooffffee  –– vvoollllkkoommmmeennee  
TTrraannssppaarreennzz  iisstt  uunnss  wwiicchhttiigg!!

EEDDLLIINNGG
Brennstoff: Biomasse
Kesselleistung: 100 kW
IBN: Herbst 2010

KKRRUUMMPPEENNDDOORRFF
Brennstoff: Biomasse
Kesselleistung: 2.000 kW
IBN: Frühjahr 2014

FFEEIISSTTRRIITTZZ
Brennstoff: Biomasse
Kesselleistung: 1.000 kW
IBN: Herbst 2012

KKLLAAGGEENNFFUURRTT  NNOORRDD  
((RReeggiioonnaallwwäärrmmeevveerrbbuunndd))
Abwärmeprojekt
Übergabestation: 4.000 kW
IBN: Frühjahr 2018

FFEELLDDKKIIRRCCHHEENN
Wärmeerzeugung: Biomasse, KWK, Wärmepumpe,      
Kondensation
Gesamtleistung: 6.500 kW
IBN: Herbst 2019
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Transportleitung Liebenfels - Klagenfurt

GGeerrnnee  ggeebbeenn  wwiirr  uunnsseerr  KKnnooww hhooww aauucchh  wweeiitteerr  uunndd  uunntteerrssttüüttzzeenn  PPaarrttnneerruunntteerrnneehhmmeenn  bbeeii  ddeerr  
UUmmsseettzzuunngg  uunntteerrsscchhiieeddlliicchheerr  FFeerrnnwwäärrmmee  PPrroojjeekkttee..  
DDiiee  RReeggiioonnaallwwäärrmmee  GGrruuppppee  wwuurrddee  iimm  FFrrüühhjjaahhrr  22001177  ddaammiitt  bbeeaauuffttrraaggtt  ddiiee  
FFeerrnnwwäärrmmeettrraannssppoorrttlleeiittuunngg  vvoomm  BBiioommaasssseehheeiizzwweerrkk  LLiieebbeennffeellss nnaacchh  KKllaaggeennffuurrtt  zzuu  eerrrriicchhtteenn..  DDeerr  
TTrraasssseennvveerrllaauuff  ffüühhrrtt  vvoonn  LLiieebbeennffeellss dduurrcchh  RRoohhnnssddoorrff nnaacchh  ZZwweeiikkiirrcchheenn  üübbeerr  PPiittzzeellssttäätttteenn dduurrcchh  
LLeennddoorrff bbiiss  zzuumm  LLKKHH  KKllaaggeennffuurrtt..  

LLEEIITTUUNNGGSSLLÄÄNNGGEE
15.235 km

TTRRAANNSSPPOORRTTIIEERRTTEE  WWÄÄRRMMEE
20.000 kW

IINNBBEETTRRIIEEBBNNAAHHMMEE
Dezember 2017

Anlagen-Contracting der Regionalwärme Gruppe

UUnnsseerree  TToocchhtteerrffiirrmmaa,,  ddiiee  BBCC  RReeggiioonnaallwwäärrmmee  EErrrriicchhttuunngg  uunndd  BBeettrriieebb  GGmmbbHH  eerrrriicchhtteett  vveerrmmeehhrrtt  
kklleeiinneerree  WWäärrmmeevveerrssoorrgguunnggssaannllaaggeenn  uunndd  MMiikkrroonneettzzee  ((nnaacchh  KKuunnddeennwwuunnsscchh  ggeerrnnee  aauucchh  aallss  
CCoonnttrraaccttiinngg MMooddeell))..  ZZiieellggrruuppppee  ssiinndd  vvoorr  aalllleemm  kklleeiinneerree  GGeemmeeiinnddeenn  ,,  ggeemmeeiinnnnüüttzziiggee  
WWoohhnnbbaauuttrrääggeerr  ssoowwiiee  IInnvveessttoorreenn  iimm  BBeerreeiicchh  HHootteelllleerriiee  uunndd  PPrroodduukkttiioonnssbbeettrriieebbee  aalllleerr  AArrtt..

Contracting-Funktion Erläuterung

Referenzprojekte Contracting

SSeeiitt  22001188  bbeehheeiizzeenn  wwiirr  ddaass  ggeessaammttee  AArreeaall  ddeess  KKäärrnnttnneerr  AAiirrppoorrtt  KKllaaggeennffuurrtt  
mmiitt  eeiinneerr  PPeelllleettss  CCoonnttrraaccttiinngg  AAnnllaaggee

FFLLUUGGHHAAFFEENN  KKLLAAGGEENNFFUURRTT  

Brennstoff: Pellets
Kesselleistung: 1.000 kW
IBN: Herbst 2018
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DER Spezialist für WÄRMERÜCKGEWINNUNG
     

Mit innovativen Wärmerückgewinnungsanlagen sparen Sie nicht 
nur Brennstoff und somit bares Geld, durch die integrierte 

Staubabscheidung entlasten Sie auch die Umwelt!

Johann Hafner: Regionalwärme: Vom Heizwerk zum Energie unter nehmen – ein Streifzug von der Entstehung bis heute

Referenzprojekte Contracting

IImm  HHeerrbbsstt  22001199  hhaatt  ddiiee  RReeggiioonnaallwwäärrmmee  GGrruuppppee  ddaass  AAllmmrreessoorrtt  GGeerrlliittzzeenn mmiitt  
eeiinneerr  CCoonnttrraaccttiinngg  AAnnllaaggee  aauussggeessttaatttteett..  DDiieessee  vveerrssoorrggtt  ddiiee  ggeessaammttee  
HHootteellaannllaaggee,,  ssoowwiiee  ddiiee  ggeeggeennüübbeerrlliieeggeennddeenn  6600  AAppppaarrtteemmeennttss  ggaannzzjjäähhrrlliicchh  
mmiitt  nnaacchhhhaallttiiggeerr  WWäärrmmee

AALLMMRREESSOORRTT  GGEERRLLIITTZZEENN  HHOOTTEELL  ++  AAPPPPAARRTTMMEENNTTAANNLLAAGGEE

Brennstoff: Pellets
Kesselleistung: 1.000 kW
IBN: Herbst 2019

Referenzprojekte Contracting

AADDIIAADDSS  KKLLAAGGEENNFFUURRTT              
Brennstoff: Pellets
Kesselleistung: 800 kW
IBN: Frühjahr 2020

AANNNNEENNHHEEIIMM  ((WWOOHHNNBBAAUU  LLWWBBKK))
Brennstoff: Pellets
Kesselleistung: 2 x 100 kW
IBN: Winter 2019

LLAAIINNAACCHH  ((WWOOHHNNBBAAUU  LLWWBBKK))
Brennstoff: Pellets 
Kesselleistung : 50kW
IBN: Winter 2020

RREEIIFFNNIITTZZ  ((WWOOHHNNBBAAUU  LLWWBBKK))
Brennstoff: Pellets 
Kesselleistung: 440 kW 
Anlagenübernahme 

VVEELLDDEENN  MMiikkrroonneettzz  
Brennstoff: Pellets        
Kesselleistung: 400 kW 
IBN: Winter 2020 
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Schmid energy solutions 

Energie aus Holz

Schmid energy solutions GmbH  

Hans-Thalhammer-Strasse 4 Fon +43 31 36 61 580 www.schmid-energy.at

AT-8501 Lieboch Fax +43 31 36 61 580 48 info@schmid-energy.at
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23.Schmid energy solutions 

Energie aus Holz

Schmid energy solutions GmbH  

Hans-Thalhammer-Strasse 4 Fon +43 31 36 61 580 www.schmid-energy.at

AT-8501 Lieboch Fax +43 31 36 61 580 48 info@schmid-energy.at

Heizwerke-Betreibertag  
Block II: Förderoptionen, 
Fernwärme & Solare  
Großanlagen 
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Walter Becke: Solare Großanlagen: Praxiserfahrung, Förderung und Umsetzung

www.aee-intec.at AEE – INSTITUT FÜR NACHHALTIGE TECHNOLOGIEN

Walter Becke

Solare Großanlagen:
Praxiserfahrung, Förderung und 
Umsetzung

AEE – INSTITUT FÜR NACHHALTIGE TECHNOLOGIENwww.aee-intec.at 23. Österr. Biomassetag & Heizwerke-Betreibertag | 16.09.2021

Das seit 2010 aufgelegte Förder-
programm basiert auf zwei Säulen

Fleischwaren Berger, NÖ, 1.073m²
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AEE – INSTITUT FÜR NACHHALTIGE TECHNOLOGIENwww.aee-intec.at 23. Österr. Biomassetag & Heizwerke-Betreibertag | 16.09.2021

Förderprogramm “Solarthermie – solare Großanlagen”

• Förderprogramm für gewerbliche Solarthermieanlagen ab  
100m²

• Förderraten zwischen 40-50% der Mehrinvestitionskosten
gegenüber einem Ölkessel

• Fördernehmer erhalten Unterstützung vom Begleitforschungs-
team AEE INTEC (Projektleitung), FH Oberösterreich
Ø verpflichtendes Beratungsgespräch vor Einreichung
Ø 12 Monate Begleitmonitoring ausgewählter Projekt mit hoher

Marktrelevanz/Multiplizierbarkeit und/oder mit hohem
Innovationspotential

• 377 Beratungen bis 2020:  ~150,000m²
123 Anlagen mit solarer Netzeinbindung

• Insgesamt 101 Projekte in der Begleitforschung
à Davon 32 Anlagen mit solarer Netzeinbindung
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23.Walter Becke: Solare Großanlagen: Praxiserfahrung, Förderung und Umsetzung

AEE – INSTITUT FÜR NACHHALTIGE TECHNOLOGIENwww.aee-intec.at 23. Österr. Biomassetag & Heizwerke-Betreibertag | 16.09.2021

Anlagen in der Begleitforschung - Überblick

AEE – INSTITUT FÜR NACHHALTIGE TECHNOLOGIENwww.aee-intec.at 23. Österr. Biomassetag & Heizwerke-Betreibertag | 16.09.2021

Solare Netzeinspeisungen in der Begleitforschung

Bei großen Anlagen dominiert 
solare Netzeinspeisung

AEE – INSTITUT FÜR NACHHALTIGE TECHNOLOGIENwww.aee-intec.at 23. Österr. Biomassetag & Heizwerke-Betreibertag | 16.09.2021

Solare Netzeinspeisungen in der Begleitforschung

Projektstatus
• 28 abgeschlossene Projekte
• 2 Projekte in der Monitoringphase
• 2 Projekt in Umsetzung

Zusammenhang spez. Ertrag und Netztemperaturen
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AEE – INSTITUT FÜR NACHHALTIGE TECHNOLOGIENwww.aee-intec.at 23. Österr. Biomassetag & Heizwerke-Betreibertag | 16.09.2021

Anlagenbeispiele mit Messergebnissen

AEE – INSTITUT FÜR NACHHALTIGE TECHNOLOGIENwww.aee-intec.at 23. Österr. Biomassetag & Heizwerke-Betreibertag | 16.09.2021

Direkteinspeisung mit Pufferspeicher
Energie Graz – Helios

11 m

26,3 m
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Netztemperaturen
Winter bis 120/50°C
Sommer 75/60°C

Eckdaten
2.000 m² HT-Flachkollektoren (weitere rd. 4.000 m² in Umsetzung)
2.500 m³ druckloser Pufferspeicher
170 kWth Gas-KWK (Deponiegas)
90 kW P2H
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AEE – INSTITUT FÜR NACHHALTIGE TECHNOLOGIENwww.aee-intec.at 23. Österr. Biomassetag & Heizwerke-Betreibertag | 16.09.2021

Direkteinspeisung mit Pufferspeicher
Energie Graz - Helios

Spez. Solarertrag (Messung)
577 kWh/m²apertura
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AEE – INSTITUT FÜR NACHHALTIGE TECHNOLOGIENwww.aee-intec.at 23. Österr. Biomassetag & Heizwerke-Betreibertag | 16.09.2021

Vorwärmung von Nachspeisewasser
KW Simmering, Wien

Eckdaten:
656 m² HT-Flachkollektoren

Solaranlage am Dach eines 
Kraftwerkblocks

Temperatur des Einspeisewassers
~20°C
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AEE – INSTITUT FÜR NACHHALTIGE TECHNOLOGIENwww.aee-intec.at 23. Österr. Biomassetag & Heizwerke-Betreibertag | 16.09.2021

Vorwärmung von Nachspeisewasser
KW Simmering, Wien

§ Niedrige Rücklauftemperaturen -> hoher Ertrag
§ Anwendbar in allen Fernwärmenetzen
§ Sehr einfache Hydraulik

Spez. Solarertrag (Messung)
715 kWh/m²apertura

AEE – INSTITUT FÜR NACHHALTIGE TECHNOLOGIENwww.aee-intec.at 23. Österr. Biomassetag & Heizwerke-Betreibertag | 16.09.2021

Nahwärme St. Ruprecht, Stmk.

Eckdaten
1.590 m² HT-Flachkollektoren
138 m³ Pufferspeicher
2 Hackschnitzelkessel (600 kW, 980 kW)

Netztemperaturen
Winter bis 87/46°C
Sommer 81/42°C
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AEE – INSTITUT FÜR NACHHALTIGE TECHNOLOGIENwww.aee-intec.at 23. Österr. Biomassetag & Heizwerke-Betreibertag | 16.09.2021

Nahwärme St. Ruprecht, Stmk.

Spez. Solarertrag (Messung)
663 kWh/m²apertura

AEE – INSTITUT FÜR NACHHALTIGE TECHNOLOGIENwww.aee-intec.at 23. Österr. Biomassetag & Heizwerke-Betreibertag | 16.09.2021

Zusammenfassung

• Rund ein Drittel der beratenen und begleitbeforschten Anlagen aus dem Förderprogramm 
„Solare Großanlagen“ des Klima- und Energiefonds sind netzgebundene Anlagen

• ~70% der netzgebundenen Solaranlagen sind kleiner als 1.000 m²

• Die Messergebnisse zeigen einen deutlichen Zusammenhang zwischen der Netztemperatur 
und dem spezifischen Solarertrag: Niedrigere Temperaturen führen zu höheren spez. 
Solarerträgen

• Große Energieversorger setzen Solarthermie erfolgreich in unterschiedlichen 
Systemkonzepten ein

• Durch intelligente Systemeinbindung, Systemregelung und den Einsatz geeigneter 
Kollektortechnologien können hohe spezifische Solarerträge erreicht werden.

• Solarthermische Anlagen können einen wesentlichen Beitrag zur Dekarbonisierung der 
Wärmenetze leisten

AEE – Institut für Nachhaltige Technologien (AEE INTEC) 
8200 Gleisdorf, Feldgasse 19, Österreich

Website: www.aee-intec.at
Twitter: @AEE_INTEC

DI Walter Becke

https://solare-grossanlagen.at/

w.becke@aee.at
+43 3112 5886 231
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23.Alexander Wallisch: Die Rolle der Nah- und Fernwärme  
auf dem Weg zu einer klimaneutralen Zukunft

Die Rolle 
der Nah- und Fernwärme 
auf dem Weg zu einer 
klimaneutralen Zukunft
15. September 2021
23. Österreichischer Biomassetag, Klagenfurt

Fernwärmeversorgung in Österreich

Fernwärmeversorger

• Schwerpunkte der FW-Versorgung: 
Ballungsräume Wien, Graz, Linz, 
Salzburg, Klagenfurt, St. Pölten, Wels

• Spektrum reicht von großen 
kommunalen bis kleineren privaten 
Anbietern

• Rund die Hälfte der 100 größten 
Städte Österreichs werden mit 
Fernwärme aus erneuerbaren 
Energieträgern versorgt

• 1.111.000 fernwärmeversorgte 
Haushalte – 28 % der Haushalte in 
Österreich

2

Gelebte 
Sektorkopplung

Nah- und Fernwärmesysteme 
integrieren verschiedene 
Wärmequellen und Technologien
• Biomasse- und Biogasanlagen
• Abwärme aus KWK und industriellen/ 

gewerblichen Prozessen
• Solarthermie
• Geothermie 
• Abwärme aus Kläranlagen und 

Abwasser, Datenzentren 
• Windparks
• Großwärmepumpe
• …

3

Nah- und Fernwärmesysteme
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Erneuerbarenanteile der EU-MS, 2019 Eurostat Erneuerbarenanteile in der Fernwärme, 2020 FGW/ 2019

Österreich im Vergleich

• Österreich an 5. Stelle im EU-Ranking 
zu den Mitgliedstaaten mit den 
höchsten Erneuerbarenanteilen in 
der Gesamtenergieerzeugung

• Island, Norwegen und Sweden an 
der Spitze bei der erneuerbaren 
Fernwärme

• Österreich hat einen Erneuerbaren-
Anteil an der Fernwärme bei 49%, 
gleichauf mit Finnland 4

Status Quo

• Status quo: 49 % der Fernwärme aus 
Erneuerbaren
• FGW-Erhebung: ca. 10 % gewerbliche 

und industrielle Abwärme
• Was ist klimaneutrale Wärme?
• Wärme aus Erneuerbaren
• Umgebungswärme 
• Wärme aus hocheffizienter KWK (Gas 

oder Biomasse)
• Abwärme aus Industrieanlagen und 

gewerblichen Anlagen
• Abwärme aus thermischer 

Reststoffverwertung

5

Nah- und Fernwärmeerzeugung nach Energieträger 1990-2019

Szenario für 
Dekarboniserung der 
Zukunft

• Rahmendingungen: 
• Sanierungsrate 3%
• genügend Grünes Gas
• Einhaltung der Förderzusagen gem EAG
• Abbau des Förderrückstaus gem WKLG

• Die Fernwärmenachfrage wird bis 2050 um 30 % auf fast 26 TWh steigen
• Die Zahl an Fernwärmekunden würde dabei um ca. 50 % anwachsen
• Für die Dekarbonisierung werden 

15 TWh Fernwärmeerzeugung aus alternativen Wärmequellen benötigt
• Die Treibhausgasemissionen der Fernwärmeerzeugung sinken bis 2050 

um 92 % (ggü. 2005)
• In Summe Investitionen in die Fernwärme von 7 Mrd. Euro
• 1.700 Vollzeitäquivalente jährlich zwischen 2020 und 2050

6
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Dekarbonisierung der 
Nah- und Fernwärme
bis 2040 möglich

Fuel shift 2040 
• Ausstieg aus Öl u. Kohle: 80% bis 2030 

u. 100% bis 2040
• Ausstieg aus fossilen Gas bis 2040, 

danach Grünes Gas 14,6% und Biogas 
2,1%

• Große Bedeutung hat Abwärme  13,2%
• und Geothermie 13,9%
• Abfall bleibt stabil mit 7,6 %
• Solarthermie mit geringer Rolle 0,7%
• Biomasse 47,9% - Potential von vielen 

Faktoren abhängig, EU-Waldstrategie, 
künftige Nutzung der Wälder

7

Dekarbonisierung der Fernwärme bis 2050

Quelle: Roadmap zur Dekarbonisierung der Fernwärme in Österreich, 2020, AEA/FGW

Erzeugungseffizienz, Cogen Europe                                                     Wärmeerzeugung in Österreich

Efficiency first

• Vorrang der Energieeffizienz bei 
Fit for 55 

• KWK unabdingbar für die Erreichung 
der europäischen Klimaziele

• 2020 KWK-Anteil in Österreich bei  
nur 59%

• Gefördertes Grünes Gas und 
Biomasse für die KWK zur  
Spitzenlastabdeckung/Ausfallsreserve

• Rückgrat der Versorgungssicherheit 
im Strom- und Fernwärmesektor

• Bestandsicherung/Repowering von 
KWK muss gewährleistet werden

8

Wie?

Jede energieeffiziente und erneuerbare Technologie 
muss genutzt werden
• Nutzung der oberflächennahen und 

Tiefengeothermie (MinRoG-Novelle)
• Forcierung der Speichertechnologien
• Verstärkte Nutzung von Großwärmepumpen (z.B. 

Energieabgabe) 
• Anreize für Nutzung industrieller Abwärme
• Große Solarthermieanlagen
• Berücksichtigung der Energieeffizienzmaßnahmen 

der Fernwärme auch im Energieeffizienzgesetz
• Frühe Einbindung der Nah- und Fernwärme-

versorger in die Raumplanung 

9
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Forcierung der Fernwärme 
mit neuen Vorzeichen

Umweltförderung im Inland als zentrales Förderinstrument für den Fernwärmeausbau
• 2021-2031 max. 30 Millionen Euro jährlich für den Ausbau der Fernwärme
• Förderungen für Fernwärme- und Fernkälteleitungen, Kältemaschinen und Gebäudeanschlüsse
• Dekarbonisierungspfad: bis 2030 ein Erneuerbarenanteil von 60 % und bis 2035 von 80 %   
• Abwärmenutzung ist dem Erneuerbarenanteil anrechenbar, ebenso hocheffiziente Fernwärme
• Fördersatz: 20% u.U. max. 25% der umweltrelevanten Kosten der Investition
Abbau des Förderrückstaus im WKLG
• 110 Millionen stehen für den Abbau der im WKLG eingereichten Projekte zur Verfügung
• 173 Projekte warten teilweise seit 2011 auf eine Förderzusage
Erneuerbaren Ausbaugesetz
• Verpflichtender Nachweis über den Anteil erneuerbarer Energie für Fernwärmeversorger mit >250 

Kunden/3 GWh Wärmeabsatz 
Rechts- und Planungssicherheit sind die richtigen Anreize für Investitionen durch Energieversorger
→ Geplant sind in den nächsten 10 Jahren 1,60 Mrd Euro an Investitionen

10

Fernkälteausbau boomt

• 2020: Fernkältenetz in Österreich mit 
Gesamtlänge von 25 km

• Bis 2026 werden 133 Mio Euro in 
Fernkälte investiert

• Kältering für die Wiener City fast fertig
• Ab 2022 Fernkälte auch für Klagenfurt
• Vorteile: Fernkälte spart 70% an 

Energie und 50% an CO2 ein
11

Danke für Ihre Aufmerksamkeit!
DI Alexander Wallisch
Bereichsprecher Wärme im FGW



UmweltfreUndliche wärme
mit modernster Technik

Kessel für 
Scheitholz, Pellets & Hackgut
4 bis 4.500 kW

Großkessel 
für Biomasse 
bis 20.000 kW

Brennwerttechnik 
für Pellets und Hackgut

wir sind für Sie da!
HERZ Energietechnik GmbH 
Tel.: +43 3357 42840-0
E-Mail: office-energie@herz.eu 
Web: www.herz-energie.at

BINDER Energietechnik GmbH  
Tel.: +43 3142 22544-0
E-Mail: office@binder-gmbh.at 
Web: www.binder-gmbh.at

Brennwerttechnik

Effizienz steigern

 Emissionen senken

Verbessern 
und steuern 
Sie Ihre 
Betriebsführung 
mit Leanheat® 
Monitor
Mit unserer neuen und verbesserten 
SCADA-Lösung erhalten Sie mehr 
Kontrolle über Ihr Fernwärmesystem 
bei geringerem Aufwand

Neu
vernetzte Lösung 
für ein e�  zientes 
Management Ihres 
Fernwärmesystems

www.danfoss.at





15.-16. September 2021, Klagenfurt am Wörthersee
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23.

Heizwerke-Betreibertag  
Block III: 
Bioenergiemaßnahmen, 
EAG & Holzasche 
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Stefan Retschitzegger: Probenahmen, Messung, Behandlung von Chrom VI in Holzaschen 

1

Heizwerke-Betreibertrag, 16.09.2021
Klagenfurt am Wörthersee

Cr(VI) in Aschen aus
Biomassefeuerungen

Stefan Retschitzegger, Norbert Kienzl, Michael Ecker-Eckhofen

2

Ausgangssituation

▪ ~ 2.500 Biomasse-
Heiz(kraft)werke(1)

▪ ~ 200.000 t Asche(2)

▪ Asche =  wertvoller
Sekundärrohstoff für Land- und Forstwirtschaft
o Unter Einhaltung bestimmter Voraussetzungen
o „Pflanzenaschenrichtlinie“ (3)

(1) Österreichischer Biomasseverband: Bioenergie-Atlas Österreich 2019

(2) Umweltbundesamt: Biomasse-Aschenströme in Österreich 2016. 
REPORT REP-0561, Wien, 2016

(3) Lebensministerium: Richtlinie für den sachgerechten Einsatz von Pflanzenaschen

3

Anforderung an Aschen – Cr(VI)

▪ Aschefraktionen - Keine Feinstflugasche

▪ Korngröße, Störstoffe

▪ Chemische Eigenschaften – Cr(VI): max. 2 mg/kg TS

▪ Hintergrund
o Cr(III)

• gering wasserlöslich → eingeschränkte Bioverfügbarkeit
o Cr(VI)

• gut wasserlöslich → hohe Bioverfügbarkeit
Pflanzen:

– gehemmtes Wachstum
– Absterben von Pflanzenteilen

Mensch:
– krebserregend
– erbgutverändernd 
– Allergien, Asthma und Ekzeme  
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4

Zielsetzung
▪ Ursache für Cr(VI)-Überschreitung + Maßnahmen zur Reduktion von Cr(VI)

o Einfluss der Analysenmethoden auf Cr(VI)-Ergebnis in Aschen
o Ist-Stand-Erhebung von Cr(VI) in Aschen aus Biomasse-Heizwerken
o Ursache für Cr(VI)-Bildung + Erarbeitung von Maßnahmen zur Cr(VI)-Reduktion

▪ Ascheanalytik – Cr(VI)
▪ Probenahme an Heizwerken
▪ Datenanalyse

o Heizwerksdaten
o Brennstoff + Ascheanalysen

ÖBMV

BEST HeizwerkeLandes-
verbände

Methodik

5

Ascheanalytik
Analytischer Prozess

• Lagerung
• Mahlung
• Extraktion

• EN 16318 A
• EN 15192 

(EN 16318 B)

• Photometrie (UV-Vis)
• LC + Detektor

• LC-ICPMS
• ICP-OES

Fragestellung Probenahme Probenvorbereitung Bestimmung Auswertung Statist. Beurteilung Bericht

Ascheanalytik
Einfluss der Extraktionsmethoden

6
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Ascheanalytik
Zusammenfassung

7

▪ Aufbereitung nach EN 15192 liefert 20 – 30 % höhere 
Cr(VI)-Werte gegenüber EN 16318 A

▪ Analysenmethode selbst hat nur geringen Einfluss 

▪ Analysenmethoden sind nicht die alleinige Ursache für zu 
hohe Cr(VI)-Werte in Aschen

3

9

11

2026

8

Ist-Stand-Erhebung von Cr(VI) in Aschen

▪ 51 Heizwerke in Österreich

o Brennstoffe
• 52 Brennstoffe

o Aschen
• 42 Rostaschen
• 16 Mischaschen
• 26 Flugaschen
• (5 Filteraschen)

9

Ist-Stand-Erhebung von Cr(VI) in Aschen
Aschefraktionen (I)

> Grenzwert A

> Grenzwert B

> 80 % Grenzwert A

Rostaschen und Mischaschen (Rostasche + Zyklonflugasche)

Klasse A B A B

Aufschluss

As mg/kg 20 20 20 20

Pb mg/kg 100 200 55 110

Cd mg/kg 5 8 3,5 5,5

Cr mg/kg 150 250 65 105

Cr(VI) mg/kg 2 2 2 2

Cu mg/kg 200 250 140 180

Ni mg/kg 150 200 80 110

Zn mg/kg 1200 1500 1000 1250

TOC % 5 5 5 5

Grenzwerte Pflanzenaschen-RL

Total KW
Zyklonflugaschen

As < 12 < 8 6,4 < 8 < 8 18,3 7,1 16,7 7,8 3,1 5,0 7,2 5,8 < 5 7,8 < 5

Pb 35 13 17 14 18 < 13 17 12 32 12 7 10 < 5 5 17 26

Cd < 0,5 2,9 < 0,5 1,6 2,2 < 0,5 1,7 2,6 10,1 2,9 1,8 2,2 1,2 2,8 0,8 4,3

Cr 203 59 87 47 40 111 243 82 95 35 121 105 81 39 70 39

Cr(VI) 1,7 6,0 0,3 1,6 3,3 0,1 31,5 3,6 10,0 1,5 8,6 1,0 0,2 0,5 0,0 1,8

Cu 92 134 78 101 167 69 126 97 141 101 133 142 57 84 48 136

Ni 69 30 34 23 37 50 38 54 43 30 101 57 39 78 34 32

Zn 128 451 115 164 264 134 184 511 946 462 259 385 218 1120 79 362

TOC 0,3 0,9 0,3 0,4 2,1 <0,1 0,0 1,1 0,6 2,0 0,4 1,0 0,4 0,7 0,5 0,3

As 16,1 < 4 < 10 < 10 < 10 < 10 < 8 8,2 < 8 < 8 6,1 < 8 < 4 < 8 < 4 < 4 < 4 < 4 < 12 < 4 < 5 < 5 < 5 < 5 < 5 19,1 14,6 < 5 2,1 7,9 < 5 < 5 < 4 < 5 < 4 < 11 < 4 < 3 < 12 < 7 < 5 < 5

Pb < 20 < 20 < 13 < 20 < 20 19 14 18 < 13 < 13 < 13 17 < 13 < 13 < 20 < 19 < 20 < 19 135 < 19 15 < 5 < 5 < 5 < 5 < 5 < 5 < 5 29 7 < 5 < 5 < 20 < 5 < 19 < 19 < 20 < 13 < 13 < 15 13 < 5

Cd < 2 < 0,8 < 0,5 < 0,8 < 0,8 8,5 4,7 < 0,8 < 0,8 < 0,7 1,2 7,0 < 0,5 < 0,7 < 0,8 < 0,8 < 0,8 < 0,8 < 0,8 < 0,8 < 0,8 < 0,8 < 0,8 0,8 < 0,8 1,1 0,9 < 0,8 4,6 0,9 0,3 0,5 2,1 < 0,5 < 0,8 < 0,8 < 0,8 < 0,8 < 0,5 4,9 0,5 0,3

Cr 161 1150 81 67 179 175 86 1040 498 42 52 45 50 222 87 34 16 24 314 81 226 68 136 121 231 88 76 65 37 74 374 45 48 108 34 59 61 100 267 1070 44 83

Cr(VI) 0,3 115,8 0,8 1,0 3,5 31,3 7,4 54,3 16,6 7,3 0,6 1,5 4,1 2,1 1,8 5,4 1,6 0,5 0,6 0,3 20,7 0,0 4,0 4,6 6,4 0,0 0,0 0,9 5,1 0,0 11,7 1,1 3,8 17,8 1,6 0,3 0,7 3,8 2,8 139,8 0,9 11,7

Cu 70 121 113 104 144 204 149 672 118 190 85 120 109 107 125 165 136 137 1640 163 292 62 129 106 148 69 55 138 134 42 153 102 120 163 111 106 101 110 91 452 96 142

Ni 91 83 47 44 39 55 58 62 160 28 27 31 44 61 33 54 24 24 151 34 41 93 33 44 36 60 51 41 43 35 54 34 29 40 25 45 29 44 52 58 35 41

Zn 171 71 89 29 42 507 289 152 23 69 338 468 144 45 28 37 62 33 4530 38 190 108 93 216 35 118 92 88 497 71 52 102 160 33 77 36 30 57 48 288 66 49

TOC 0,8 0,4 <0,1 <0,1 <0,1 <0,1 <0,1 0,6 <0,1 0,3 0,1 0,2 <0,1 0,3 <0,1 0,3 3,2 0,5 <0,1 <0,1 0,0 0,0 0,1 0,0 0,0 0,1 0,1 0,1 0,3 0,7 0,0 0,3 0,8 0,1 4,2 <0,1 0,2 <0,1 0,1 0,2 0,3 0,2

As 8,0 < 12 11,2 13,4 11,4 < 12 < 12 < 11 < 8 < 12 < 8 < 8 37,5 < 12 < 8 < 10 10,3 11,5 23,6 < 5 < 5 < 5 < 5 7,7 2,2 < 5

Pb 87 50 69 90 92 58 58 43 < 20 38 40 38 5350 45 15 17 107 109 177 29 20 78 82 68 23 22

Cd 19,3 39,2 30,7 27,6 17,9 23,7 22,7 16,9 < 0,8 21,0 14,0 13,5 61,4 15,1 11,4 7,4 33,2 34,4 44,7 11,6 7,7 33,3 22,0 28,5 11,0 11,4

Cr 52 650 82 76 163 44 44 83 28 117 45 44 327 77 59 87 147 158 110 61 56 59 82 96 102 162

Cr(VI) 5,7 191,9 10,3 10,7 22,1 6,2 5,9 16,8 4,6 7,7 7,0 6,8 6,2 11,9 2,8 5,1 30,9 31,5 12,1 7,3 3,4 7,2 1,3 31,1 18,9 3,4

Cu 137 189 156 168 205 126 123 145 156 165 144 139 668 182 101 99 160 169 225 119 121 129 140 169 134 139

Ni 34 59 46 49 38 26 24 31 50 75 29 30 99 35 40 38 62 42 47 33 32 30 40 40 36 91

Zn 1980 4170 1850 1770 1170 1530 1560 1730 33 1830 1400 1400 35300 1850 1020 901 3750 4730 4240 1380 644 1970 1830 2200 1080 1320

TOC 6,3 5,8 0,1 0,5 3,5 1,3 2,1 3,4 0,6 0,6 1,3 1,5 1,2 6,3 1,0 6,7 2,3 0,9 1,4 0,4 0,8 4,1 6,4 0,9 7,6 0,7

Grenzwerte erfüllt
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10

Ist-Stand-Erhebung von Cr(VI) in Aschen
Aschefraktionen (II)

▪ Überschreitungen
o Cr(VI): 95%
o Cd: 88%
o Zn: 62%
o TOC: 23%

▪ Überschreitungen
o Cr(VI): 100%
o Cr: 21%
o Cu: 11%
o Cd: 7%

46%

5%

49%

Rostaschen + Mischaschen

Qualität A Qualität B nicht geeignet

Flugaschen

Qualität A Qualität B nicht geeignet

31.08.202111

Datenanalyse
Ascheanalysen – Brennstoffanalysen (I)

31.08.2021

Brennstoff mit hohem Mineralgehalt
reduziert CrVI-Gehalt

hoher niedriger
Cr(VI)-GehaltJedes Kästchen ist ein Messwert, je höher desto roter

31.08.202112

Datenanalyse
Ascheanalysen – Brennstoffanalysen (II)

Cr(VI)-Gehalt (Asche) 
[mg/kg TS] 
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31.08.202113

Datenanalyse
Ascheanalysen - Betriebszustand
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Zusammenfassung & weitere Vorgehensweise

▪ Ergebnisse
o Analytik beeinflusst das Cr(VI)-Ergebnis zu 20 – 30 % 
o Ca. 50% der Aschen überschreiten Grenzwerte

• Hauptproblem: Cr(VI)
o Brennstoff-Aschegehalt korreliert mit Cr(VI) in der Asche

▪ Weitere Vorgehensweise
o Lagerungsversuche mit Befeuchtung der Asche
o Auswertung von Betriebsdaten der Heizwerke
o Reduktion von Cr(VI) durch Zugabe von Reduktionsmitteln

15

Danke für die Aufmerksamkeit!

Dipl.-Ing. Dr. Stefan Retschitzegger
E-Mail: stefan.retschitzegger@best-research.eu

Telefon: + 43 (0) 5 02378 9205
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Eco-HK 35

A++

A+

• Energiesparend & kostensenkend
• ECO-Austragung, ECO-Control uvm.
• Bis 330 kW, in Kaskade bis 2 MW

HACKGUT-HEIZUNGHACKGUT-HACKGUT-HEIZUNG

• 60 kW Wärme & 20 kW Strom
• Kompaktes Hackgut-KWK
• Auszeichnungen: AgrarFuchs 2016 & Energie Genie 2017

• Für Nah- & Fernwärmenetze
• Leistungsstark bis zu 2,5 MW
• Schnelle Amortisation der Investitionskosten

INDUSTRIE-HEIZANLAGEN

WÄRME & STROM AUS HOLZ

• E-CLEANER FÜR NIEDRIGSTE STAUBWERTE
• KOMBINIERBAR MIT SOLARKOLLEKTOREN

• Die ideale Kombination von Heiz- & Lagerraum
• Kostengünstig durch Modulbauweise
• Platzersparnis im Gebäude

HEIZMODUL-LÖSUNGEN
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